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Briand beſucht Streſemann.
Die internationalen Beſprechungen haben begonnen.

Lugano, 10. Dez. Eig. Funkm Die Delegationen für die
Tagung des Völkerbundsrates ſind im Laufe des Sonntag vor-
mittag vollzählig hier eingetroffen. Die diplomatiſchen Beſuche
haben ſchon Sonntagabend begonnen. Der franzöſiſche Außen
miniſter Briand ſtattete als erſter Dr. Streſemann im Palaſt-
Hotel einen Beſuch ab, der eineinviertel Stunden dauerte. Die
Unterhaltungen zwiſchen den Miniſtern, die fortgeſetzt werden, be
treffen nicht nur den Räumungskonflikt, ſondern auch die anderen
Punkte der Tagesordnung, ſo die Behandlungsmethode der ober-
ſchleſiſchen Frage und anderes Abweſchende Auffaſſungen beſtehen
im weſentlichen in der Frage der Rheinlandräumung. Briand
äußerte, ſeine Aufgabe ſei es, Streſemann zu überzeugen, daß der
Pakt von Locarno nicht tot ſei.

Berſtärkter Optimismus in Paris.
Paris, 10. Dez. (Eig. Funkm.) Schon nach der erſten Aus

ſprache zwiſchen Briand und Streſemann legt die Pariſer Preſſe
einen weſentlich verſtärkten Optimismus an den Tag, obwohl ſie
ſchon in den ganzen letzten Tagen im Gegenſatz zu den deutſchen
Preſſeberichten bewußt an einem optimiſtiſchen Ton feſthält. „Pe
tit Pariſien“ ſagt, die Verhandlungen über die Bildung der
Sachverſtändigenkommiſſion ſeien auf dem beſten Wege und ſtün
den kurg vor dem Abſchluß. Die Verhandlungen über die Rhein
landräumung ſelbſt und die Bildung der Konſtatierungs und Ver
ſöhnungskommiſſion im Rheinlande werde nun bald folgen und
ebenfalls im freundſchaftlichſten Geiſte geführt werden. Die Kla
gen in Deutſchland ſeien alſo nicht recht verſtändlich. Das Ver
trauen und die gute Eintracht, die damals in Locarno geboren
worden ſeien, hätten nie verſchwinden brauchen. Nach dem Ein
druck, den Briand aus der Unterredung mit Streſemann mitge
bracht habe, ſo ſchließt, „Petit Pariſten“, könne man unſchwer
ſchlußfolgern, daß Streſemann ſich viel vernünftiger und zugäng
cher gezeigt habe, als die deutſche Preſſe ankündigte.

Sauerwein im Matinnoch weiter. Ex erklärt, es ſei ein ſeltener Zufäall, daß augenblick
lich zwiſchen Deutſchland und Frankreich keinerlei vitale politiſche
Streitfragen zur Debatte ſtehen. Alles ſei ſchon in Genf geregelt
worden. die Liquidation des Krieges ſei im Gange und rolle ſich
logiſch und konſequent ab. Es handele ſich jetzt nur darum, jene
Jmponderabilien, die man „öffentliche Meinung“ nenne,
ins Gleichgewicht zu bringen. Das ſei geſtern in der Unterredung
zwiſchen Briand und Streſemann geſchehen.

Der Friedenswille Frankreichs.
Paris, 9. Dez. (Eig. Funkm.) Auf einem Bankett des Repu

blikaniſchen Komitees für Handel, Induſtrie und Landwirtſchaft be
grüßte Juſtizminiſter Barthou den deutſchen Botſchafter mit
folgenden Worten
unſere Gegner von geſtern ſagen wir, daß kein Haß und

geht ſogar in feinem Optimemus

kein Groll in uns iſt. Wir wollen niemals Reprefſſa-
hie n ausüben, wir reichen ihnen ehrlich die Hand und
ſagen ihnen, daß es nur von ihnen abhängt, daß der Friede end
gültig und auf unzerſtörbarer Grundlage errichtet wird. Ja,
denen gegenüber, die ſich geſten mit uns geſchlagen haben, wieder
holen wir, daß es nur von ihnen abhängt, unſere Freunde
zu werden. Frankreich würde mit derſelben Ehrlichkeit an der
Seite ſeiner früheren Gegner wie an der Seite ſeiner Kriegsver
bündeten ſtehen.

Die ganze Verſammlung ſpendete den Worten des Juſtizmint
ſters minutenlangen Beifall.

Schluß mit der Beſetzung!
London, 9. Dezember. (Eig. Drahtm.) In einer in Coventry

gehaltenen Rede erklärte Lord Parmoor, daß es längſt an der
Zeit geweſen wäre, die britiſchen Rheinlandtruppen
zurückzuziehen. Vor wenigen Tagen ſei von amtlicher Seite
eine Auslegung des Artikels 431 des Friedensvertrages gegeben
worden, die weit über alle franzöſiſchen Jnterpretationen hinaus-
gehe. Parmoor erinnerte ferner an die vor der Unterzeichnung
des Verſailler Vertrages von Amerika, Großbritannien und Frank
reich abgegebene Erklärung vom Juli 1919, aus der unmißverſtänd-
lich hervorgehe, daß die Räumung des Rheinlandes nicht von der
Erfüllung ſam tlicher Reparationsverpflichtungen abhängig ge
macht werden dürfe. Die Frage ſei jedoch überdies nicht ju ri ſt i
ſcher Natur, ſondern eine Frage ſtaatsmänniſchen Ver-
haltens. Mit den von Großbritannien in dem Vertrag von Locar
no eingegangenen Verpflichtungen wäre in den nächſten Jahren
eine Gefährdung der franzöſiſchen Sicherheit infolge einer Räu
mung ein Ding der Unmöglichkeit geworden.

Die engliſche Volksmeinung
e Weitere Beſetzung iſt übeeftäſſig

London, 9. Dez. (Eig. Funkm) Es iſt für die Stimmung in
Großbritannien im höchſten Maße bezeichnend daß nicht weniger
als drei große konſervative Sonntagszeitungen, „SundayTimes“,
Obſerver und „Expreß“ unabhängig von einander darauf hinwei
ſen, daß ſich Chamberlain mit ſeinen Rheinlanderklärungen
im Unterhaus in Gegenſatz zur öffentlichen Mei
nung geſtellt habe. Die „SündayTimes“ betont, daß die von
Chamberlain gegebene rechtliche Auslegung des Artikels 431 nicht
diejenige der britiſchen Nation wäre. Jm „Obſerver“ wendet ſich
der Herausgeber, Garwin, gegen das Spiel mit juriſtiſchen Jnter
pretationen und betont, daß 10 Jahre nach dem Kriege dem bri
tiſchen Volke in ſeiner Geſamtheit die Beſetzung des Landes eines
Mitgliedes des Völkerbundes durch die militäriſche Macht anderer
Völkerbundsmitglieder in weitaus höherem Maße verhaßt ſei als
die Regierung begriffen habe.

Parteidiktator Hugenberg.
Er beſtimmt mit diktatoriſchen Vollmachten die Führung der Deutſchnationalen
Die deutſchnationale Parteivertretung war am Sonnabend ver

ſammelt, um den neuen Vorſtand zu wählen. Die bisherigen ſtell
vertretenden Vorſitzenden, die Abgeordneten Schlan ge Schs-
ningen und Staatsſekretär a. D. Wallraf, hatten nach der
Wahl Hugenbergs zum Vorſitzenden im Herbſt ihre Aemter nieder
gelegt. Das Ergebnis der Ausſprache war, daß auf die Neuwahl
ſtellvertretender Vorſitzender verzichtet wurde
Hugenberg bleibt alleiniger Vorſitzender mit dik
tatoriſchen Vollmachten.

Hugenberg hat auf der ganzen Linie geſiegt, trotzdem er dem
Vertrekertag auch diesmal das angekündigte Referat über die Zu
kunftsaufgaben der Deutſchnationalen Partei ſchuldig geblieben iſt,
ſodaß heute weder die deutſchnationale Mitgliedſchaft noch die
Oeffentlichkeit wiſſen, was der neue Mann und „große Führer
eigentlich will und was er nicht will. Die finanzielle Ab
hängigkeit der einzelnen Landesverbände von dem deutſchnationalen
Zeitungskönig ſcheint heute ſchon ſo groß zu ſein, daß Hugenberg
mit der deutſchnationalen Mitgliedſchaft wie mit Hampel
männern umſpringen kann. Alles, was er wünſchte, wurde ge
billigt. Die Satzungen wurden nach ſeinen Anträgen geändert; er
kann in Zukunft nach freiem Ermeſſen ſchalten und walten, hat
das Beſtimmungsrecht über die Reichsliſte und den ganzen Partei
apparat bis auch er verſchwinden muß oder die Deutſchnationale
Partei in Grund und Boden „geführt“ worden iſt. Als Weſtarp
ſeinerzeit ſein Führeramt antrat, wurde auch ihm von dem deutſch
nationalen Vertretertag gegeben, was er wollte. Es dauerte nicht
lange, und der Wind ſchlug um. Weſtarp mußte verſchwinden.
Warum ſollte es Hugenberg beſſer gehen?

Gewiß, Hugenberg baut vor. Er ſucht ſeine Stellung durch
Satzungsänderungen und durch die Kündigung ihm ünliebſamer
Beamter des deutſchnationalen Parteiapparates zu ſichern. Er hat
außerdem am Sonnabend einen Parteivorſtand wählen laſſen, der
Fleiſch von ſeinem Fleiſch iſt und in dem die radikalſten
Unter den deutſchnationalen Radikalen, Bang und HOuaatz, Gürtner
und andere Antiſemiten in Zukunft mit die erſte Rolle ſpielen
werden. Die Richtung Weſtarp, einſt führend in der Deutſch

nationalen Partei, iſt völlig kaltgeſtellt; ſie hat nur noch in der
deutſchnationalen Reichstagsfraktion etwas zu ſagen. Auch hier
durfte Hugenberg bald ſein Heil verſüchen und dann dürfte de
große Auseinanderſetzung kommen. Wie ſie auch aus
fallen mag: die deutſchnationale Partei hat den Krebs im Leib
und davon wird ſie ſich mit Hugenberg noch weniger erholen als

mit Weſtarp z

Außer einer von den völkiſch deutſchnationalen Bang und Quaatz
vorgelegten Entſchließung über die endgültige Regelung des
Reparationsproblem s wurde von dem deutſchnationalen
Vertretertag eine Reſolution zur Konkordatsfrage angenommen, in

der im gegebenen Falle auch der Abſchluß eines Vertrages
mit der evangeliſchen Kirche gefordert wird.

Gemeindewghlen in Württemberg.
Guter Erfolg in Stkukkgark.

Stuttgart, 10. Dez. (Eig Funkm.) Bei der Gemeinderatswahl
in Stuttgart hat die Sozialdemokratie ihre Stimmenzahl nach
den vorläufigen Zählungen von 24 984 auf 40 611 geſteigert und
erhält 10 Sitze, während ſie 7 zu verteidigen hatte. Sie hat alſo
drei Mandate gewonnen. Die Kommuniſten verloren etwa 600
Stimmen, behaupteten aber ihre 4 Mandate, die zur Wahl geſtan
den hatten. Die Demokraten verloren von 6 Sitzen 2, die Deutſch
nationalen von 7 Sitzen 3, die Deutſche Volkspartei von 4 Sitzen
1, während das Zentrum 1 Sitz gewann und die Volksrechtspartei
ſowie der chriſtliche Volksdienſt, der zum erſten Male 2 Vorſchläge
eingereicht hatte, je einen Sitz erhielten. Die anderen Splitter
parteien wie HakenkreuzlerPartei, MittelſtandsPartei und die
Chriſtlichſoziale Reichspartei ſind bei der Mandatsverteilung ganz
ausgefallen. Die Wahlbeteiligung betrug 52,28 Prozent.

Jn Ulm ſteigerte die Sozialdemokratie ihre Stimmenzahl von
3790 auf 5351 und behauptete ihre 5 zur Wahl ſtehenden Man-
date. Die Wahlbeteiligung betrug hier etwa 60 Prozent.

Köln, 8. Dez. (Eig. Drahtm.)

Der Reichsparteitag des Zentrums, der unter gro
ßer Beteiligung am Sonnabend im Meſſehof Köln begann und am
Sonntag ſeinen Abſchluß fand, ſtand unter dem Zeichen völ
tiger Verwirrung. Der Rücktritt von Marx hatte die
Führerfrage akut gemacht. Ab Donnerstag wurde hinter den
Kuliſſen beraten, wer in Zukunft an die Spitze der Zentrumspartei
treten ſollte. Unüberbrückbare Meinungsverſchiedenheiten machten
einen einheitlichen Vorſchlag des Parteiausſchuſſes an den Partei
tag unmöglich. Die Differenzen waren ſo groß, daß nicht einmal
der Parteitag am Sonnabend vormittag den erſten Punkt der
Tagesordnung erledigen und zur Wahl des Vorſitzenden ſchreiten
konnte. Als dann bis nachmittags 5 Uhr immer noch keine Ver
ſtändigung erzielt und kein geeigneter Vorſchlag für den Parteitag
im Parteiausſchuß zuſtandegekommen war, überließ man die Ent
ſcheidung ohne Jnitiative dem Parteitag. Das Ergebnis iſt
eine geradezu kataſtrophale Niederlage des Gewerk
ſchaftsführers Stegerwald.

Von den 400 Delegierten wurden insgeſamt 318 gültige Stim
men abgegeben. Davon entfielen auf Kaas 160, den Abgeordne
ten Joos 92 und auf Stegerwald 42 Stimmen. Ein erheb
licher Teil der Delegierten hatte ſich der Stimme enthalten, ohne
daß der Vorſitzende irgend etwas davon mitteilte. Kaas, der mit
großer Mehrheit zum Vorſitzenden gewählt war, nahm die
Wahl unter demonſtrativem Beifall ſeiner Anhänger an, obwohl er
in allen Vorverhandlungen immer wieder erklärt hatte, daß er die
Führung der Partei mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand
nicht übernehmen könne. Niederſchmetternd wirkte das Ergebnis
auf die Anhänger von Stegerwald. Man hatte nach feinem bis
herigen Auftreten ſelbſt in ſeiner engſten Umgebung eine ſolch
Niederlage nicht erwartet.

Der neue Zentrumsführer.

Prälat Prof. Dr. Ludwig Kaas,
von Marx neugewählte Führer

Er iſt dreifacher Doktor,
Theologie, der Rechte und der Philoſophie Seit zehn Jahren iſt
er Profeſſor des Kirchenrechts an der Univerſität Bonn, ſeit 1921

der an Stelle desſteht im 47. Lebensjahre

Zentrums,
nämlich der

päpſtlicher Prälat. Er war Mitglied der Nationalverſammlung in
Weimar und wurde 1920 und 1924 in den Reichstag gewählt

Stegerwalds Rechenſchaftsbericht.
Die Sonnabend Vormittagsſitzung des Zentrumsparteitages

wurde, nachdem die Wahl des Vorſitzenden verſchoben worden
war, mit einem Rechenſchaftsbericht des Reichstagsabgeordneten
Stegerwald eingeleitet. Stegerwald zeigte offen, daß ein Teil
des früheren Zentrums den

Uebergang zur Republik nur widerſlrebend mikmachte,

daß bis in die Jetztzeit noch ſehr viele Zentrumsanhänger die neuen
Reichsfarben innerlich nicht anerkennen mögen, daß vor allem auch
die Entwicklung zur Demokratie bei weiten Kreiſen des Zentrums
ſoziologiſchen Widerſtand finde. Tröſtend ſetzt Steger
wald diefen Kreiſen auseinander, daß keine Revolution vorüber
zugehen pflege, ohne daß irgendwelche Volksteile manche tiefen Ge

mütswerte einbüßen müßten. Daß eine
ſtarke Unzufriedenheit durch die Reihen dies heutigen Zenkrums
geht, muß auch Stegerwald anerkennen Beſonders ſeit den letzten
Wahlen mit ihren für das Zentrum überraſchenden Verluſten an
Stimmen und Mandaten ſei der Wunſch immer ſtärker geworden,
das Zentrum für eine geraume Zeit aus der Regierung
zu ziehen, damit es ſich zunächſt einmal erhole und ſeine eige
en Parteiſachen ordne. Aber, ſo meint Stegerwald der Zwang,
dem Staate zu dienen, iſt größer als der Wunſch nach Ruhe; denn
in Deutſchland liegen die Dinge ſo, daß eine

Regierung nicht ohne das Zenkrum

gebildet werden kann. Weder eine Minderheitsregierung von
rechts noch eine ſolche von links kann ohne Zentrum eine Mehrheit
bilden. Wolle das Zentrum außerhalb des Kabinetts bleiben, ſo
müſſe es trohdem einen großen Teil der Verantwortung mit über
nehmen, ſei in der Form der wohlwollenden Reutrali



kät, ſei es durch bedingungsloſe Zuſtimmung zu Regierungsvor
lagen oder deren Ablehnung. Wenn aber ohne ſolche Unterſtützung
eine Regierung nicht exiſtieren könne, ſo ſei es beſſer von vorn
herein in der Regierung zu fein und dort beim Wachstum der
Politik mitzuwirken.

Stegerwald beſprach dann diejenigen Punkte der Zentrumspoli
tik, die in der letzten Zeit tiefe Meinungsverſchieden-
heiten innerhalb der Partei hervorgerufen haben. Dazu gehört
in erſter Linie die

Frage des Panzerkreuzerbaues.

Es gebe eine große Strömung beſonders in der Zentrumsjugend,
die ſich nach den Erlebniſſen des Weltkriegs gegen den Wehrwillen
des Volkes richte und ſich dabei auf päpſtliche Rundſchreiben be
rufen zu können glaube. Dieſe päpſtlichen Rundſchreiben richteten
ſich aber nicht nur an die deutſche Adreſſe, ſondern ſeien vielmehr
an alle Völker, beſonders aber an die Katholiken der ganzen Welt
gerichtet. Die Zuſtimmung des Zentrums zum Panzerkreuzer ſei
ſtaatspolitiſch notwendig geweſen. Stegerwald verlangte aber, daß
die Zentrumspartei über Vergangenes hinwegſehe und reſolut und
warm mit dem deutſchen Volk und dem deutſchen Staate zu ver
wachſen ſuche. Es komme bei der Führerwahl nicht darauf an, ob
der Gewählte mehr rechts oder mehr links ſtehe, ſondern auf den
Geiſt, der in der Partei lebe. Die Rede Stegerwalds wurde
mit demonſtrativem Beifall aufgenommen.

Das zweite Referat erſtattete der Univerſitätsprofeſſor Rä-
derſcheidt aus Bonn. Er ſuchte die geiſtigen Grundlagen der
Zentrumspolitik neuherauszuarbeiten und damit wieder eine ein
heitliche Betrachtungsweiſe herbeizuführen. Der Redner fuhr dann
wörtlich fort. Wir kommen dabei in Kampf mit anderen Welt
anſchaunugen, vor allem mit

dem Sozialismus,
der jetzt nicht mehr ſo ſehr auf materielle und wirtſchaftliche Art
vorſtößt, ſondern ſeine Kraft vielmehr auf die kulturpoltifche Pro
paganda legt. Da müſſen wir erkennen, welche Gefahren von die
ſer Seite drohen

Jn der kurzen Diskufſion, die ebenſo wie der Vortrag Rä
derſcheidts in Abweſenheit des Vorſtands vor ſich ging, hielt zu
nächſt der Landtagsabgeordnete Baumhofſf eine Klagerede
über die

Erhöhung des Zuckerzolls.
Kaukelen zur Sicherung der Verbraucher.

Der Reichsfinanzminiſter und der Reichsernährungsminiſter hat
ten dem Vorläufigen Reichswirtſchaftsrat den Ent
wurf eines Geſetzes über Erhöhung des Zuckerzolls mit der Bitte
um Begutachtung vorgelegt. Dieſer Geſetzentwürf wurde am Sonn
abend in einer gemeinſamen Sitzung des Wirtſchaftspolitiſchen
Ausſchuſſes, des Finanzpolitiſchen Ausſchuſſes und des Unteraus
ſchuſſes für Landwirtſchaft nd Ernährung unter Zuziehung einer
Reihe von Sachverſtändigen der zuckererzeugenden und zuckerver
arbeitenden Induſtrie beraten. Dieſe Ausſchüſſe des Reichswirt
ſchaftsrats ſtimmten dem Geſetzentwurf mit 23 gegen 17 Stimmen
mit der Maßgabe zu, daß S 2 des Geſetzentwurfs wir folgt ge
ändert wird:

„Wenn der Preis, der an der Magdeburger Börſe für
gemahlenen Melis amtlich notiert wird, für prompte Lieferung
ohne Steuer und Sack im Durſchnitt eines Monats 22 RM. für
50 kg überſteigt, oder wenn ein ſolcher Preis an der Magde

den iſt oder wenn auf der Grundlage der auf der Magdeburger
Börſe notierten Preiſe die vom Handel und vom Verbrauch an
geforderten Zuckermengen von den Fabriken nicht zu erhalten

ſind, oder wenn der Nachweis erbracht wird, daß die Magde
burger Notierungen fingierte oder Scheinnotierun-
gen mit nur geringem Umſatz ſind, oder wenn die Terminnotije
rungen die Grenze von 22 RM. überſchreiten, treten an die
Stelle der im S 1 feſtgeſetzten Zollſätze von 25 RM. für Ver
brauchszucker und 21 RM. für anderen feſten und flüſſigen
Zucker aller Art uſw. die Zollſätze des Geſetzes über Zollände
rungen vom 15. Juli 1927. Den Tag des Eintritts dieſer Zoll
ſätze beſtimmt der Reichsminiſter der Finanzen nach Anhörung
der zuſtändigen Ausſchüſſe des Reichsrats und des Reichstags.“

Die Vereinigten Ausſchüſſe ſtimmten ſchließlich noch mit Mehr
heit folgender Entſchließung zu: „Die Reichsregierung wird er
ſucht, durch bindende Vereinbarungen mit der Zucker
induſtrie Sicherheit dafür zu ſchaffen, daß ſich in dem Zuckerpreis
nur ein Zoll von 15 Mark auswirkt.

Proteſt der Reichsregierung
Gegen IJnduſtrieſpionage der Surelke.

Die Reichsregierung hat in Paris und bei der Rheinlandkom
miſſion Verwahrung dagegen eingelegt, daß die Beamten der fran
zöſifchen Geheimpolizei (Surete) im beſetzten Gebiet zu Zwecken
der Jnduſtrieſpionage vewendet werden.

Die Mainzer Verhandlungen
Die Verhaftungen der Beſatzungsbehörde in Mainz ſtötzen ſich

auf die Ordonnanz 71 der Rheinlandkommiſſion vom 26. Januar
1921 über die Sicherheit der Beſatzungtruppen. Von den Verhaf
teten ſind einige wieder entlaſſen worden. Jn Haft befinden ſich
noch ein Beamter und drei Arbeiter. Der Antrag auf Zulaſſung
eines deutſchen Anwalts iſt inzwiſchen abgelehnt worden. Die Or
donnanz 71 droht beſonders ſchwere Strafen an; in ſchweren Fäl
len wird lebenslängliche Zwangsarbeit verhängt.

Mißlungener Volksentſcheid.
Jn Danzig hat am Sonntag die Volksabſtimmung über die

Geſetzentwürfe zur Verfaſſungsänderung ſtattgefunden. Nach den
bisher vorliegenden Ergebniſſen hat keiner der beiden Volksent
cheide die erforderliche Stimmenzahl von 108 000 Stimmen auf
bringen können. Auf den Entwurf der Regierungsparteien ent
fielen nach den bisher vorliegenden Reſultaten 48 000 und auf den

Entwurf der Bürgerparteien 57000 Stimmen. Die Wahlbeteili
gung ſchwankte zwiſchen 50 und 60 Prozent und die Zahl der un
gültigen Stimmen, die wahrſcheinlich auf die erſtmalige Verwen
dung eines amtlichen Stimmzettels zurückzuführen iſt, erſcheint
ſehr groß.

Faſchismus in Portugal.
London, 10. Dez. (Eig. Funkm.) Wie eine britiſche Agentur

aus Liſſabon meldet, ſind in Portugal auf Veranlaſſung der Dikta
tur faſchiſtiſche Garden in Bildung begriffen, als deren Aufgabe
„Aufrechterhaltung der Ordnung und entſprechende Kontrolle der
politiſchen Parteien bezeichnet wird.

rer aanaaaeraaneeeeeee

verdervte Moral unſerer Zeit,
in der „unſere Söhne und Töchter, die eigentlich zu uns gehören,
bereitwillig zu anderen Parteien hinüberlaufen, die dem neuen
Geiſt beide Hände entgegenſtrecken“.

Außer einem Oberbürgermeiſter aus dem Grenzgebiet, der die
bisherige Grenzpolitik geißelte, kam nur noch der Abg. Dr. Krone
als Führer der Zentrumsjugend zum Wort. Er kündigte einen
Antrag an, der die Einſetzung eines Zentrumsjugendausſchuſſes
fordert, in dem alle katholiſchen Jugendvereine vom katholiſchen
Geſellenverein zu den Akademikerbünden und den Windhorſtleuten
zuſammengeſchloſſen ſein wollen. Außerdem forderte er für die
Jugend

klare Stellungnahme zum Pazifismus

und zu der großen Frage des Krieges. Es komme nicht darauf
an, daß man den Frieden erhalten will, ſondern mit welchen
Mitteln das geſchehen ſoll. Es gebe aber auch für die Zen
trumsjugend ein Problem des Kapitalismus, und auch dieſem ge
genüber müſſe die Partei klar Stellung nehmen, wenn ſie erreichen
wolle, daß die Jugend wieder an die Partei glaube.

Der ſtürmiſche Beifall, der dieſen Sätzen folgte, ließ erkennen,
daß eine

ſtarke ſoziale Strömung hinter dieſen Jugendforderungen ſteht.
Aber die Debatte konnte nicht fortgeſetzt werden, denn während
der Rede Krones betrat nach ſtundenlanger Beratung der Vorſtand
wieder den Saal und als gar Dr. Marx am Vorſtandstiſch auf
lauchte, brachte ihm der Parteitag eine große Abſchiledsova
tion, die von ſehr guter Regie Zeugnis ablegte. Der ſtellvertre
tende Vorſitzende Juſtizrat Mönnig-Köln hielt eine Lobrede auf
Marx und Marx dankte, wieder von Beifall überſchüttet, mit dem
Verſprechen, weiter in der Partei zu arbeiten, nachdem er von der
Bürde des Amts als Vorſitzender befreit ſei.

Hierauf es war eben 5 Uhr nachmittags wurden ſämt
liche Anweſende, die nicht ſtimmberechtigt oder nicht Vertreter der
Zentrumspreſfſe ſind, aufgefordert, den Saal zu verlaſſen, da die
nun folgende Ausſprache über den neuen Partei
oorſitzenden eine innere Angelegenheit des
Zentrums ſei. Mit der Wahl, deren Ergebnis wir oben wieder
gegeben haben, war der erſte Verhandlungstag beendet.

3 Millionen Wohnungen fehlen.
Auf Grund der Reichswohnungszählung hat man die in

Deutſchland fehlenden Wohnungen, an amtlichen
Stellen, auf 600 000 geſchätzt. Daß dieſe Schätzung viel zu niedrig

liegt und den Verhältniſſen nicht gerecht wird, verſteht ſich von
ſelbſt. Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund hat ſich ſeiner
zeit auch gegen dieſe Fehlſchätzung gewandt und den dringen d
ſt en Fehlbedarf mit über 1 Millionen berechnet.

Die Berechnungen der Gewerkſchaften ſind in der Folge auch
von Fachleuten bekräft!gt worden. Jetzt gibt der in weiten Kreiſen
bekannte Jnduſtrielle und Sozialpolitiker Dr. -Jng. Max Bahr
den heutigen Wohnungsbedarfsſtand mit 3 Millionen an. Davon
ſind 250 000 Erſatz für Leerſtand, 300 000 für abbruchreife, 1950000
für überfüllte und 1500 000 für fehlende Wohnungen. Auch die
Bahrſche Berechnung dürfte die wirklichen Verhältniſſe nicht tref
fen, da er den Leerſtand, die preisregulierenden, nicht vermieteten
Wohnungen mit 11 Prozent einſetzt, während ſie vor dem Kriege
In Salſpiet in Peußen 3 via 4 Prozent ansmachten. Dit der

burger Börſe länger als einen Monat nicht notiert wor J haben ja auch de Imtlchen Stellen
Fehlſchahung von 600 000ſemacht, an ihrer

ten
Zur Ueberwindung der Wohnungsmiſere empfiehlt Bahr zins-

freie Hauszinsſteuerhypotheken und die Verwendung
der ganzen Hauszinsſteuer für den Wohnungsbau. Dem
ſtimmen wir zu und verweiſen dabei auf die Vorſchläge des All
gemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, die eine Veredelung und
eine Sicherung der Jnflationsſteuer auf bebautem Grundbeſitz vor
ſehen. Gefährlicher erſcheint uns ſchon der andere Vorſchlag Bahrs,
den Mietzins auf 150 Prozent der Friedensmiete zu erhöhen. Es
iſt nämlich durchaus fraglich, ob unſer Preisniveau eine ſolche Stei
gerung vertragen kann. Auch hat ſich in der Preisbildung gezeigt,
daß eine ſprungweiſe Erhöhung der Miete niemals durch Lohn
erhöhungen voll ausgeglichen werden kann. Solche Experimente
gehen nur auf Koſten des Reallohnes und der Arbeiter iſt dabei
mmer der Betrogene.

Labour in Front.
Die kommende Uebernahme der Regierung durch die

Arbeiterpartei.

London, 10. Dez. (Eig. Funkm.) Jn einem von „Sunday
Deſpatch“ veröffentlichten offenen Brief ſpricht der konſervative
Lord Rothermere, der Beſitzer der „Daily Mail die Auffaſſung
aus, daß die Arbeiterpartei entweder ſchon bei den nächſten allge
meinen Wahlen oder ſpäteſtens in zwei bis drei Jahren an die
Macht kommen werde. Die zweite Möglichkeit begründet Lord
Rothermere damit, daß ein konſervativer Sieg im nächſten Mai
oder Juni im beſten Falle ſo klein ſein werde, daß es binnen kur
zem zu neuen Wahlen kommen würde. e

Macdonald in Paris.
Paris, 10. Dez. (Eig. Funkm.) Macdonald, der augenblicklich

in Paris weilt, hatte geſtern eine Reihe wichtiger Beſprechungen
namentlich mit führenden Perſonen der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen
Partei. Er hat dann mit dem Präſidenten von Kammer und Se
nat diniert und zum Schluß im Kreiſe franzöſiſcher Parlamenta
rier einen Vortrag über die Jnnen- und Außenpolitik der eng
liſchen Arbeiterpartei gehalten.

Volksſtimmung in Belgien.
Ein im Gefängnis ſitzender flämiſcher Separatiſt gewählt

Brüſſel, 10. Dez. (Eig. Funkm.) DieKammernachwahl in Ant
werpen, in der der im Gefängnis ſitzende und ſeiner politiſchen
Rechte beraubte flämiſche Seperatiſtenführer Borms als Am-
neſtiekandidat aufgeſtellt wurde, hat am Sonntag ſtattgefunden.
Ein endgültiges Ergebnis liegt noch nicht vor, aber bisher hat
Vorms einen gewaltigen Vorſprung. Er wird aller Wahrſchein
lichkeit nach einen überwältigenden Sieg davontragen. Borms hat
bis jetzt über 46 000 Stimmen erhalten, gegen 26 000 für ſeinen
liberalen Gegenkandidaten und 28 000 weiße Stimmzettel. Katho
liken und Sozialiſten hatten keine Kandidaten aufgeſtellt, weil die
Liberalen nach der Verhältniswahl einen moraliſchen Anſpruch
auf das Mandat haben. Beide Parteien haben aber ihre Wähler
aufgefordert, weiße Stimmzettel abzugeben. Offenkundig haben
zahlreiche ſozialdemokratiſche und katholiſche Wähler trotz dieſer
Parole für Borms geſtimmt.

hnunoen fſnhan

Die Wahl Borms wird ohne Zweifel große Aufregung im gan
zen Lande verurſachen und nicht ohne Einfluß auf die allgemeine
politiſche Lage bleiben. Sie zeigt ebenfalls- wie himmelweit ent
fernt die Auffaſſungen der Kammermehrheit von der Volksſtim
mung im flämiſchen Lande ſind.

Differenzen in Südamerika.
Abbruch der diplomaliſchen Beziehungen zwiſchen Bolivien

und Paraguay.

London, 10. Dez. (Eig. Funkm.) Die Grenzzwiſchenfälle zwi
ſchen bolivianiſchen und paraguayſchen Truppen, die durch den
Streit um den kleinen Landſtreifen von Chaco verurſacht wurden,
haben, wie aus La Paz gemeldet wird, die Regierung von Boli
vien veranlaßt, die diplomatiſchen Beziehungen mit Paraguay ab
zubrechen. Der bolivianiſche Miniſter des Jnnern hat dem para
guayſchen Geſchäftsträger die Päſſe ausgehändigt. Gleichzeitig hat
der bolivianiſche Geſandte in Paraguay von ſeiner Regierung die
Anweiſung erhalten, die Hauptſtadt Paraguays ſofort zu verlaſſen.

Streikunruhen in Südamerika.
London, 9. Dezember. (Eig. Drahtm.) Der ſeit vergangenem

Juli währende Streik zwiſchen den ſüd amerikaniſchen Staaten von
Bolivien und der Jnſelrepublik Bolivia wegen des 100 000
Huadratmeilen betragenden Gebietes von Chaco (an der paragua
niſchen Grenze) hat nach einer Meldung aus Paraguay Anlaß zu
einem bewaffneten Zuſammenſtoß gegeben, der unter Um
ſtänden weitgehende Folgen haben wird. Wie verlautet, ſtießen
paraguaniſche Truppen im Laufe einer Felddienſtübung auf boli
vianiſche Befeſtigungstruppen, die mit der Errichtung einer Grenz
befeſtigung beſchäfigt waren. Hieraus entſpann ſich eine Ausein
anderſetzung, die zu einem Feuergefecht zwiſchen den beiden Trup
pen führte und in deren Verlauf 22 paraguaniſche und 5 bolivia
niſche Soldaten getötet bzw. verwundet wurden.

Entſpannung in Mexiko.
Mexiko-Ciky, 10. Dez.

ſich mit der Beendigung der Konvention der Gewerkſchaften ent
ſpannt. Die letzte Sitzung der Konvention hat den Abſchluß eines
Solidaritätspaktes zwiſchen einer Anzahl Gewerkſchaften und
Bauernbünden zur Verteidigung gemeinſamer politiſcher und wirt
ſchaftlicher Jntereſſen, zur Bekämpfung arbeiterfeindlicher Behör
den und zur Förderung der Arbeitergeſetzgebung gebilligt.

Der Reichswirkſchaftsminiſter hat auf Grund des Geſetzes über
die Sozialiſierung der Elektrizitätswirtſchaft den Reichstagsabge
ordneten Brandes in den Beirat zur beratenden Mitwirkung
bei allen Angelegenheiten der Reichselektrizitätswirtſchaft berufen.
Brandes iſt Vorſtandsmitglied des Deutſchen Metallarbeiterverban
des.

Aus der Partei.

ſei, vorzeitig aus und wurde auf dem Nachbargleis heranbrauſen
den Schnellzug erfaßt. Genoſſin Schilling gehörte auch der Deut
ſchen Nationalverſammlung und dem darauffolgenden Reichstag als
Mitglied an.

Kleine Chronik.
Einſturz der Siegbrücke bei Troisdorf.

Ein Toker und Schwerverletzie.

Siegburg, 9. Dezember. (Telunion). Geſtern abend ſtürzte
plötzlich die im Neubau befindliche Siegbrücke, die zur neuen Auto
ſtraße Köln- Frankfurt am Main gehört, aus bisher unbekannter
Urſache zuſammen. Es handelt ſich um eine Betonbrücke auf zwei
größeren Bogen. Der eine Bogen überbrückt die Sieg Der zweite
ein Vorflutgelände. Da Tag und Nacht an der Brücke gearbeitet
wüurde, ſind mehrere Arbeiter verunglückt. Nach den bisher vor
liegenden Meldungen iſt ein Arbeiter ums Leben gekommen, der
noch vermißt wird. Weitere fünf wurden ſchwer verletzt. Die erſte
Hilfe leiſtete die Fabrikfeuerwehr der ManſtädtWerke in Troisdorf,
die die Nacht über an der Unfallſtelle mit Pechfackeln Bergungs
arbeiten vornahm.

Die Brücke ſelber war 400 Meter lang und 20 Meter hoch. Sie
brach in ihrem mittleren Stützpunkt zuſammen und riß beide Bogen
mit. Die Zahl der Verletzten konnte noch nicht feſtgeſtellt werden
doch ſoll die Meldung, daß weitere fünf Arbeiter ſchwer verletzt

wurden, nicht zutreffen e
Luſtmord. In einem Fluſſe in der Nähe von Münſter wurden

die Leichenteile einer Frau gefunden. Die Polizei vermutel, daß
ein Luſtmord vorliegt und forſcht gegenwärtig nach, ob es ſich bei
der Toten um eine ſeit kurzem vermißte Hausangeſtellte aus
Münſter handelt.

s800 Zentner Korn verbrannt. Die Staatsdomäne KleinBreeſen
in Mecklenburg iſt von einem nächtlichen Schadenfeuer heim
geſucht worden. Der Brand nahm in einer Gutsſcheune ſeinen
Ausgang und äſcherte in kürzer Zeit die Stellmacherwerkſtatt und
die Stallgebäude ein. Rund 800 Zentner Korn, zahlreiche landwirt
ſchaftliche Maſchinen ſowie die geſamte Heuernte des Gutes ſind den
Flammen zum Opfer gefallen. Die Entſtehungsurſache iſt noch
unbekannt

425 000 c unterſchlagen. Die Erben einer im Jahre 1925 in
Metz geſtorbenen Frau Frieda Goldſchmidt ſind durch die Unter
ſchlagungen eines franzöſiſchen Notariatsbeamten um erhebliche
Summen betrogen worden. Einer der Erben, der Berliner Maler
Oskar Hoberer, beklagt den Verluſt ſeines Erbanteils in Höhe von
425 000 Mark. Der betrügeriſche Beamte iſt inzwiſchen verhaftet
worden. Der bei der Mainzer Kaſſe angeſtellte Verwaltung-
inſpektor Klotz iſt ſeit einigen Tagen ſpurlos verſchwunden. Es
beſteht der Verdacht, daß er ihm anvertraute Gelder veruntreut hat.

Vater und Sohn. In einem Lokal in der Katzbachſtraße in
Berlin gab der S7jährige Schankwirt L. im Verlaufe eines
Streites auf ſeinen 26 Jahre alten Adoptivſohn zwei Schüſſe ab.
Ein Arzt ſtellte bei dem Angegriffenen eine geringe Stirnverletzung
feſt, die aber nicht von einem Schuß herrühren dürfte Man
nimmt an, daß beide Kugeln fehlgegangen ſind. Die beiden
Männer hatten ſich ſchon ſeit längerer Zeit entzweit. Der Adoptiv
vater, der ſich nach der Tat der Poliget ſtellte, wurde nach ein

gehender Vernehmung wieder entlaſſen

(Eig. Funkm) Die politiſche Lage hat
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Her Lvebenve Leichnam
Ein nicht geringes und etwas unbehagliches Erſtaunen packte am
nnabend die biederen Standbeſitzer und Beſitzerinnen der

Markthalle in der Lindenſtraße in Berlin als mit der größten Ge
laſſenheit ein ſeit drei Jahren Totgeglaubter, der Blumenhändler
Htto Döring plötzlich unter ihnen erſchien. Beſonders zwei ſeiner
engeren früheren Kollegen, zwei Blumenhändler, konnten ſich vor
Verwunderung kaum faſſen. Was hatte es mit dem „Toten“ auf

ch?

Otto Döring war vor etwa 31 Jahren ſpurlos aus der Markt
halle, wo er jahrlang einen Stand gehabt hatte, verſchwunden.
Seine Familienmitglieder ſowie Kollegen und Bekannten meldeten
ſein Verſchwinden bei der Polizei, deren Nachforſchungen aber er
gebnislos blieben. Im Juni 1925 fand man einen Mann im Grune
waldforſt erhängt auf. Die frühere Frau Dörings, der Portier des
von Döring bewohnten Hauſes und mehrere Standinhaber, denen
die Bilder des Erhängten vorgelegt wurden, glaubten, in dem
Selbſtmörder Otto Döring zu erkennen. Der Tote wurde dann auch
als Otto Döring auf dem Friedhof in Schildhorn beſtattet; ſeine
Grabtafel ſteht noch heute auf dem Grabe. Jm September 1925
beſcheinigte die zuſtändige Stelle der Kriminalpolizei ausdrücklich
daß die im Grunewald aufgefundene Leiche des anfangs unbe
kannten Mannes identiſch ſei mit Otto Döring. Auf Grund dieſes
Schreibens ſtellte der zuſtändige Standesbeamte am 5. Februar
1926 ordnungsgemäß die Sterbeurkunde aus.

Die Behörden hatten ſich aber geirrt. Es war nicht Otto Döring,
der ſich im Grunewald erhängt hatte. Wer der Tote iſt, weiß man
auch heute noch nicht. Otto Döring war jedenfalls vor 31 Jahren
veranlaßt durch eine ſeeliſche Störung, aus Berlin weggezogen,
ohne ſich abzumelden und ohne jemanden zu benachrichtigen. Er
fuhr nach Mecklenburg und nahm auf einem Gut eine Stellung
als Gärtner an. Hier hielt er ſich bis zu ſeinem jetzigen Wieder
erſcheinen auf. Trotzdem er auf dem Gute polizeilich gemeldet war
und von dort aus mehrfach Briefe ſchickte, hatten die Berliner Be
hörden nie etwas von dem lebenden Döring erfahren. Für ſie
war er bis zum heutigen Tage tot und begraben auf dem Fried-
hof in Schildhorn.

Hoffentlich wird es dem „Wiederauferſtandenen“ vicht ſo gehen
wie ſeinem Leidenegenoſſen, dem Seemann Max Wothke, der,
trotzdem er geſund und munter auf der Erde herumläuft, von einer
Hamburger Behörde amtlich totgeſagt worden iſt. Wothke wartet
bis heute noch auf ſeine amtlich beglaubigte Wiederauferſtehung, die
man ihm trotz ſeines leiblichen Daſeins immer noch verweigert.

Die Stieftochter mißbraucht.
Die Mutter als Kuppylerin.

In Hamburg iſt dieſer Tage der Architekt Vicen z unter der
ſchweren Beſchüldigung verhaftet worden, ſich an ſeiner 15jährigen
Stieftochter vergangen zu haben; Frau Vicenz wird beſchuldigt,
das Mädchen, ihr eigenes Kind, dem Vater ſelbſt zugeführt zu
haben.

Der Verhaftete erfreute ſich in der Hamburger Geſellſchaft eines
geachteten Namens; er war ein vielbeſchäftigter Architekt und be
kleidete in verſchiedenen öffentlichen Jnſtituten Ehrenämter. Er
heiratete vor etwa 10 Jahren in zweiter Ehe ſeine jetzige Frau, die
im 42. Lebensjahr ſteht; Vicenz iſt 20 Jahre älter. Die Frau
hrachte damals ihre 6jährige uneheliche Tochter Vera mit in die
Ehe. Die Familie lebte nach außen hin in denkbar innigſtem Ein

Tage vor ihrem 16. Geburtstag aus dem Elternhaufe nach Berlin,
wo ſie der Wirtſchafterin eines Bekannten ihrer Mutter von den
Vorfällen im Elternhauſe Mitteilung machte. Die Wirtſchafterin
brachte das Kind zu einem Arzt, der ſich mit einem Anwalt in
Verbindung ſetzte. Vicenz hatte inzwiſchen, beunruhigt über das
Verſchwinden des Mädchens, bei der Hamburger Behörde gegen
den Vater der Vera, einen in Berlin wohnhaften Geſchäftsführer,
wegen angeblicher Entführung Strafanzeige erſtattet. Während
die Hamburger Polizei in Berlin Ermittelungen nach der Ver
ſchwundenen anſtellen ließ, hatte der Berliner Anwalt bereits dem
Vormundſchaftsgericht in Hamburg die Ausſagen des Mädchens
mitgeteilt. Das Kind iſt jetzt in private Fürſorgepflege übernom
men worden.

Die Hamburger Staatsanwaltſchaft verweigert jede nähere An
gabe über Einzelheiten des gegen den Architekten Vicenz einge
leiteten Verfahrens. Von Freunden der Familie wird beſtritten,
daß die Angaben der Tochter, die unmittelbar zur Verhaftung des
Stiefvaters führten, in allen Einzelheiten ſtimmen. Die Tochter
habe ſich nur deshalb vom Elternhaus entfernt, weil ihre Eltern
nicht mit ihrem Plan einverſtanden waren, ſich mit einem um viele
Jahre älteren Mann zu verloben,

Die Verfehlungen des Vaters gegenüber ſeiner Stieftochter ſol
len ſchon Jahre zurückliegen. Zuletzt ſoll er das erwachſene Mäd
chen unter der Drohung, daß er ſie in Fürſorgeerz'ehung geben
würde, zum Verkehr mit ihm gezwungen haben. Die Mutter ſoll
das Kind unter Schlägen gezwungen haben, ſich dem Vater zu fü
gen.

Geheimrat Prof. Dr. Waehzold,

der Generaldirektor der preußiſchen Muſeen, wurde zum Senator
der Preuß ſchen Akademie der Künſte ernannt Er iſt 1880 in Ham
burg geboren, wirkte 1912—-20 als Profeſſor in Halle und kam
1920 nach Berlin, wo er zuerſt zum Kunſtreferenten des Kultus
miniſters, ſpäter zum Generaldirektor der Staatlichen Muſeen be
rufen wurde. Auch als Kunſthiſtoriker hat ſich Waehzold einen be

In der letzten Zeit machte die Tochter jedoch einen
Das Mädchen floh ſchließlich vier

vernehmen
auffallend verſtörten Eindruck

deutenden Namen gemacht.

Neuer Senator der Akademie der Künſte.

Teilweiſe rehabilitierk. Jm November vorigen Jahres wurde
der Bankier von Biſchofshauſen, Jnhaber des gleichnamigen Ber
liner Bankhauſes, das zuſammengebrochen war, vom Schöffenge
richt BerlinMitte wegen betrügeriſchen Bankrotts zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt; der Mitinhaber Künzel erhielt drei Jahre
Gefängnis Biſchofshauſen legte gegen das Urteil Berufung ein
mit dem Erfolg, daß das Landgericht 1 Berlin am Sonnabend
als Berufungsinſtanz nur einfaches Konkursvergehen für vorlie
gend erachtete und die Strafe auf zwei Monate Gefängnis herab
ſetzte.

Der Tſchingtau Flieger Günther Plüſchow, der ſich auf einer
Forſchungsfahrt befindet und ſeit einigen Tagen als verſchollen
galt, iſt inzwiſchen wohlbehalten in Magellan (Uſhaia) eingetrof
fen.

Der Fernſprechverkehr Berlin Buenos-Aires, der zwei Mo
nate verſuchsweiſe aufgenommen worden war, ſoll in den nächſten
Tagen für die Teilnehmer von Berlin, Hamburg und Frankfurt
(Main) freigegeben werden. Kurze Zeit darauf ſollen alle größe
ren Orte in Deutſchland und, ſoweit es gewünſcht wird, auch aus
ländiſche Orte zum Sprechverkehr mit Buenos-Aires zugelaſſen
werden. Ein Dreiminutengeſpräch koſtet 180 Mark, jede weiter
Minute 60 Reichsmark.

Bekrug mit „Milchkarten“. Die Ortskrankenkaſſe in Köln iſt
eigenartigen Betrügereien auf die Spur gekommen. Die Kaſſe ge
währt in der Familienfürſorge an leidende Kinder ihrer Mitglie
der eiweißhaltige, fettarme und nach einem beſonderen Verfahren
behandelte Milch, die nur auf ärztliche Beſcheinigung abgegeben
vird. Durch einen Zufall werde jetzt entdeckt, daß eine Reihe un
ehrlicher Frauen, zum Teil Mütter, ſich von Aerzten ſolche Beſchei
nigungen erſchlichen haben, indem ſie den Aerzten fremde Kinder
als ihre eigenen erkrankte Kinder vorſtellten; in anderen Fällen
war es Frauen gelungen, durch Jammern und Wehklagen über
ihre angeblich ſchwer erkrankten Kinder das Mitleid der Aerzte zu
erregen, die dann in gutem Glauben und ohne die Kinder geſehen
zu haben, die Gutſcheine ausſtellten. Die Frauen ließen fich auf
dieſe Scheine Lebensmittel, meiſt Butter, Eier und Käſe aushändi
gen. Die Kölner Orts'rankenkaſſe hat jetzt gegen die in Betracht
kommenden Betrügerinnen und gegen eine Anzahl Milchhändler
Strafantrag geſtellt.

Bekrügeriſcher Bankerott. Die Inhaber der vor einiger Zeit in
Konkurs geratenen füddeutſchen Zentralnähmaſchinenfabrik von
Stefan Gerſter in Reutlingen, die Brüder Artbur und Alfred
Gerſter, ſind wegen betrügeriſcher Geſchäftsführung und anderer
Delikte verhaftet worden. Die ungedeckten Forderungen der Fabrik
belaufen ſich auf 770 752 Mark. Die betrügeriſchen Jnhaber haben
unüberſehbare Schulden angehäuft.

Jm Walde erfroren. Ein ſeit einigen Tagen vermißter etwa
26jähriger Mann aus St. Georgen wurde dieſer Tage imSchwarz-
wald erfroren aufgefunden. Der Verunglückte, der an einer Ma
gen und Nervenerkrankung litt, hatte nach einer planloſen Wan
derung ein Schlafpulver zu ſich genommen und iſt dann in der
Nacht erfroren

Eine ſchwere Grippeepidemie wütet ſeit einigen Vagen in Los
Angeles. Der Seuche, die ſich immer mehr ausbreitet, ſind
bisher 79 Perſonen zum Opfer gefallen. An einem der letzten
Tage wurden nicht weniger als 738 Perſonen in die Kranken-
häuſer eingeliefert Jn dem oberfrankiſchen Ort Neiden-ſtein ſind fünf Kinder bis zu anderthalb Jahren einer vor kur
zem ausgebrochenen Maſernepidemie erlegen.
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wenn Sie ihm die gewohnte Marke in schöner

Weihnachts Ausstattung auf den Gaben -Tisch legen!

Er wird es dankbar empfinden, dass Sie beim
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Einkauf seine persönlichen Wünsche beachtet haben

An vollte der Beschenkte auch noch Kein OVERSTOL

Raucher sein. so Können Sie ihm doch ruhig Over-

Stolz geben, denn diese Marke ist die meistgerauchte

Zigarette Deutschlands sie hat sich das Vertrauen

(unzähliger Raucher erworben und wird daher als Weih

nachts Geschenk überall willkommen sein
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Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme bei Merz'icher i
dem Heimgange unseres lieben Entschlatenen sagen wir auf diesem Statt Karten! Blutreintgungstee Woeißes Roß ammer- S

Wege allen unseren Zurückgekehrt vom Grabe unseres Rats-Apotheke.herzlichen Dank tegren Enischlafenen, ist es uns ein Lichtsvieſew. e n nes allen gie e n e T uInsbesondere dem Herrn Plarrer Schulz für die trostreichen Worte ei seinem Hinscheiden gedachten, die inm »Beiatnz, Kragenam Sarge wie am Grabe, sowie der gesamten Beamtenschalt des den Sarg s0 reich mit Blumen schmöäckten, Pelz Felle, -»Vorleger Weger e t

Postamis und des Gartenvauvereins „Flora“, unseren Futter, Decken ieserRomantik, Sohieksal, Schuld u, Sühne

zeigt der grobe Hrenssen-Koman:

„Die Sandgräfin“
S Ein Film, der mit seiner gewaltigen

Dramauk, seiner Spannung, seiner sen-
zationell gesteigerten andiung lebens- 2
wahte Tiefen der Menschheit enthäit, der J
uns je Liebe zur Heimat, zur eigenen S
Scholle ſöhlen läbt, der uns zeigt. wo J

empfiehlt gut und villigſttiefgefühlten Dank Ernſt Schramm
auszusprechen. Besor ders danken vir Dominikanerſtr. Nr. 9
dem Gesang verein der Kommunalveamten Gerben Färben.
Halberstadis, auch den Herren, die unseren S
lieben Toten durch die ihm 30 lieb

Zum gewordene Musik ehrten auch den Herren UiresaStacikt Theater. 3 Vertretern des Magistrais. Herrn Plarrer aMontag, den 10. Dezember 1928: 0 tieren Schulz unseren autrichtigsten Dank lür Nepatakuen
die iröstenden Worte in der Halle undGeschlossen! S chwanebe c an der OGrunt,

tialverstadt, den 10. Dezember 1928.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Marie Seehaus,

Halverstadt, den 8. Dexrember 1928 ſchnell ſauber billig es himähet, wenn Rache und Haß die

8, 20—22, Uhr: an a I Jona m Frau Anng Mangold Im Namen der Hinterbliebenen e Menschen enizweit.in der 90 annisnac Komme auf Wunſch auch Margarete Schuschke. Franzistanerſtr. 18. In den tHauotrollen:
Operette von Gilbert (0.80 bis 5.30 Mk.) nach Außerbalb Chrisſa Tordy, Hatry Liedike's GattinViſiten- Karten fertigt an

HalverſtadterTageblatt

6askoks bestellen,
da heute noch Vorrat!

Gasrors alter Witterung
DER GuTE kann Gewehr für

BRENNSsToOFrF Pünktſche Lieferung
nicht übernommen

werden

Käthe v. Nagy Jack TrevorHans Brausewetter, Albert Steinröck
Henry Bender, Rudolf Klein-Rogge

x

Ferner
Derausgelassendstelusfspfelsehlager

Vom k. und k. Leuinant
Vom echen Wiener Mad'“l

Wir bringen am
Dienstag:

Dolores del Rio
Amerikas schönste Frau,

als glutäueiges Zigeunermädchen

3000 e üocieho

Uhrmaoher garantieren

für diese Uhr
Verkau sstelle:

6ustavpPfelffer
Franziskanerstraße 16.9

Zigarren und
Sigarettenſpitzen

z zigarettenmaſchinen
gigaretten Etui

empfiehlt billigſt

Ernſt Pagetzel
Drechſlermeiſter.

Küsse Wie man wie vergißt

S Inimes und pikantes aus Wien, zu
geiragen an den malerischen Ulern der

Donau.
In den Hauotrollen:

Marie Paudler, als Fritzi Stadt
Werner Füiſterer, als Erzherzog Franz
Kurt Vespermann, Paul Morgan,
Hans Junkermann, Wiih. Bendow,
Gerhard Ritterband, Margit Manstad
So gelacht hab'n Sie noch nie, wie bei

diesem Lustspielfilm!

Anlieferung zu Selbstkosten lose vors Haus
oder von 1 Zemner ab in Säcken zur Lagerstelle

Verkaufszeit: 8—,13 Uhr

Stäckt. Gaswerk
Fernruf Nr. 2061 und 2062

Ohne Anzahlung:
öppiohe läufere Diwandecken

in 12 Monareren

Steio's Teppleh- Versand,

Berlin O. Burgstr. 30
Verlangen Sie Offerte.

r S 7
Die Liebe vom
Zigeuner stammt
Ein internationales Standard-
werk, dessen Herstellung über

4 Millionen kostete-
Spanien, seine leidenschaftlichen Frauen,
seine vergötterten Stierkampfer, als

Heute Montag zum leiz en Male
Hcarry Bliedtke's schönster bilm:

„Der molernem Vom 10, bis 4. Keine Sprechstunce
Dr. Wischhusen

Augenarzt Harsiebersirale 3.ſich führe um Schlachthof Fretvan e
Rind und Schweinefleiſch.

Weihnachts- Moehhteguem- 6 ch l u chten Aus Quedlinburg

Miitelpunbte aieses grobdarigen Film- Violettstrahleilapparat Maijoran. Thymian Kiesanfuhr.
werkes. Die Presso schreibt: Dolores v i taglich nachmittags von 15 d e v dem Bicklingerwegdel Rio San unerhört Mit welch er chtigung Geschenke an Valerand Wurſtband. ſowie e en ge n
robuster Frechheit, mit welch unbändiger Die am Sonntag an Zimmer koſenlos und amtliche Gewürge in unſetem Setretarigt, Rathenauſtr 9. Zimm.
Spielkralt sie agiert. Sie irt das natdr et e e e unverbindlich vor. Beſtes erhältlich. Angebote ſind bis J 12. d. Miſichsto, naiyste, gerissenste, ordinar sie bildung R 160 eder Weihnachtsgeſchent für F r i tz Böſch e vormittags 11 Ubr, verſchloſſen abzugeben.
und nobeiste Frauenzimmer, das si k ſj Kranke und Leidende. Quedlinburg, den 7 Dezember 1928.zieh ſondern ich übre rin Heganghücher er Breiteweg 12 irsdenken labt. Sie spielt und virbelt an Gne r Städt. Tieſbauamt.S 3 walze, 36 ein und größer- iſenauſtr. 66.durch den Film, daß einem Hören und t 5 Jahre Garantie i G——Ählte en e e eSehen Fergeht. „Berliner Tag eblait“. von RM. 16.50 an. Eirn benden g

Die TaulendeJnhab.: Wilhelm Kecrjſe, o Aben Rſf W W do i e en die thglich die etingang Toreinfahrt, jj einenſo als vom b I kein Laden mehr, daber boldfüllhalter Anzeigen im Sonntag, den 16. Dezember, 20 Uhr,
9bitte Eberan fär jede Hand in alen Halberſtäüdter Zageblatt grober Saal

(Kinder des Leichisinnes) Preislagen leſen, baben Intereſſe fürMululotur n e 6700-Rufſilehehationa!- Orcheſter
Drascher- Booh ln Leitung r 3 Baiaiaika-Orchester

Einen genußreichen Abend altrussischer Romantik bietet das

Der Schicksalsweg eines Kindes mit

Charles Willy Kayser
Ernst Rückert Alice Cempen

Mere es Oir: Die kleine Anzeige im men annereisre,n e s nKulturschau Woehensehau abzugeben gut j 25 Künstler De ra ne s eHalberstädter Tageblatt St e age latt Vorverkaut bei Rammert und an der Abendkasse.

Domvplatz 48. hringt guten Erfolg
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3. Jahrgang.

die Arbeitsmarktlage im Nordharzgebiet.
Halberſtadt, den 10. Dezember.

Die Kurve des allgemeinen Beſchäftigungsgrades ſinkt weiter.
Die Beendigung mehrerer Hoch und Tiefbauten, die Entlaſſungen
aus der Landwirtſchaft, der Kampagneſchluß zweier Zuckerfabriken

und die Beendigung der Ofenarbeit in der Ziegelinduſtrie trugen
zu einer verſtärkten Belaſtung des Arbeitsmarktes
bei Die Auswirkungen ſind faſt alle auf ſaiſonmäßigen Einfluß
zurückzuführen. Von einer weſentlichen Konjunkturverſchlechterung
kann daher nicht geſprochen werden.

Die Landwirtſchaft hat nach Beendigung der Zucker
rübenernte den größten Teil ihrer Arbeitskräfte abgeſtoßen. Jüngere
Knechte wurden gefordert. Auch für Dreſcharbeiten konnten Leute
vermittelt werden.

Die Arbeitsmöglichkeit in der Granitin duſtrie im Wer
nigeröder Bezirk ging weiter zurück. Kuürzarbeit iſt von
zwei weiteren Firmen angemeldet worden.

Ein wenig verändertes Bild zeigte die Metall induſtrie.
Nennenswerte Entlaſſungen wurden von einer Firma in Oſchers
leben und zwar wegen Fertigſtellung der Arbeiten vorgenommen.
Auch die FürſtStolberg Hütte in Jlſenburg hat noch einige
Kräfte abſtoßen müſſen.

Jn der Nahrungs- und Genußmittelinduſtrie war
eine leichte Beſſerung zu verzeichnen. Die Fleiſchkonſerveninduſtrie
ermöolichte Wiedereinſtellungen. Für die auf Erledigung drängen-
den Weihnachtsaufträge der Schokoladeninduſtrie ſowie der Tabak
induſtrie konnte noch einigen Arbeitern und Arbeiterinnen Be
ſchäftigung nachgewieſen werden.

Das Weihnachtegeſchäft in der Bekleidungsinduſtrie
iſt angeblich nicht befriedigend. Es herrſcht ein ſtarkes Angebot an
verheirateten Schneidern. Ledige Kräfte konnten über Land unter
gebracht werden. Für Schuhmacher beſtand keine Nachfrage. Auch
auf dem weibl. Arbeitsmarkt ſind im Bekleidungsgewerbe Kräfte
frei geworden, vorwiegend Stickerinnen.

Das Baugewerbe trägt zu dem An wachſen der Er
werbsloſenziffer beſonders bei. Infolge Fertigſtellung von
Hoch und Tiefbauten ſtrömten hauptſächlich Maurer, Zimmer
leute und Maler auf den Arbeitsmarkt zurück. Auch die Beſchäf
tigungsmöglichkeit der mit dem Bauhandwerk verbundenen Berufe
würde hierdurch beeinflußt

Auffallend gering ſind die Nachfragen im Gaſtwirtsge-
werbe aus den Harzkurorten. Die Urſache iſt das anhaltend
milde Wetter. Der Neuſchnee genügt noch nicht überall für den
kommenden Winterſport.

Jm Verkehrsgewerbe machte ſich die vorgerückte Jahres
zeit bemerkbar Die Bahnmeiſterei Heudeber hat 60 Zeit
arbeiter entlaſſen

Für kaufmänniſche Angeſtellte und Büroange-
ſtellte blieb d ne weiter ungünſtig. Die Nachtage wach Aushllfetraften für das Weihnachtsgeſchäft fehlt. noch

inz. Nur vereinzelt wurden jüngere Verkäufer für den Lebens
mitteltleinhandel geſucht. Einige vorübergehend bei Behörden be
ſchäftigte Kaufleute wurden wieder abgeſtoßen.

Die Zahl der Arbeitſuchenden im Arbeits amtsbezirk
Nordharz beträgt 2967 männl. 1620 weibl. Hiervon entfallen auf
die Stadt Halberſtadt: 1123 männl., 552 weibl., auf die Stadt
Wernigerode: 591 männl., 190 weibl. auf die Stadt Oſchers
leben: 164 männl., 65 weibl. auf die Stadt Oſterwieck: 273
männl., 49 weibl. Der Reſt, 816 männl. und 764 weibl. entfällt
auf die Landgemeinden-

Arbeitslkloſenunterſtützung beziehen im Bezirk des Ar
beitsamts Nordharz: 1568 männl., 633 weibl. Hiervon ent

Stadt Wernigerode: 334 männl., 119 weibl.; auf die Stadt Oſchers-
leben 110 männk., 51 weibl.; auf die Stadt Oſterwieck 210 männl.
41 weib. Der Reſt, 468 männl. und 211 weibl., entfällt auf die
Landgemeinden.

Kriſenunterſtützung beziehen im Bezirk des Arbeits
amts Nordharz: 171 männl., 24 weibl. Hiervon entfallen auf die
Stadt Halberſtadt: 115 männl., 15 weibl., auf die Stadt Wernige
rode: 28 männl., 6 weibl., auf die Stadt Oſchersleben 1 männl.; auf

50 Jahre Fe
Ein halbes Jahrhundert iſt am 10. Dezember dieſes Jahres

ſeit der Einführung der Feuerbeſtattung in Deutſchland vergan-
gen. Am 10. Dezember 1878 gelang es, in Gotha das erſte
deutſche Krematorium in Gebrauch zu nehmen, und erſt 13 wei-
tere Jahre ſpäter konnte das zweite Krematorium in Heidelberg
eröffnet werden. Um die Jahrhundertwende endlich gab es in
Deutſchland 5 Krematorien. Von da ab ging die Entwicklung
etwas ſchneller. Jm Jahre 1918 gab es in Deutſchland 16 Krema-
torien mit 4045 Einäſcherungen, 1918 gab es in Deutſchland 53
Krematorien mit 15 892 Einäſcherungen und heute gibt es in
Deutſchland 88 Krematorien, in denen im Laufe dieſes Jahres un
gefähr 50 000 Einäſcherungen vorgenommen werden dürften

Die Jdee der Feuerbeſtattung hatte bis zur Jahrhundertwende
troß jahrzehntelanger Propaganda verhältnismäßig wenig Ver-
breitung gefunden. Nur eine kleine Zahl Jntellektueller zählte zu
ihren Anhängern. Die große Maſſe der werktätigen Bevölkerung
war damals von der Jdee noch gar nicht erfaßt worden. Geſetz
liche Vorausſetzungen für die Feuerbeſtattung waren in Preußen
nicht vorhanden, ſodaß die Behörden alle Möglichkeiten zur Schi
kane hatten. Staat und Kirche und vor allen Dingen die letztere,
ſtanden der Bewegung als Todfeinde gegenüber.

Aus dieſer Sachlage ergab ſich die Notwendigkeit für die junge
Feuerbeſtattungsbewegung, den Kampf gegen die Kirche und den
Obrigkeitsſtaat zu führen, und ſo traten denn im Jahre 1905 in
Berlin 12 Genoſſen zuſammen, um im Gegenſatz zu den bürger
lichen Vereinen eine rein proletariſche Organiſation
für Feuerbeſtattung zu gründen, und zwar unter dem
Namen „Verein der Freidenker für Feuerbeſtattung“. Es war
eine mutige, zielbewußte Tat die jene 12 Genoſſen damals voll
brachten Keiner von ihnen ahnte wohl, zu welch machtvollem Bau
ihr Werk ſpäter einmal auswachſen würde. Denn trotz aller Mühe
und effrigſter Tätigkeit gelang es in den erſten 5 Jahren nur, den
Mitgliederbeſtand von 12 auf 39 zu erhöhen. Gegen Ende 1918
zählte der Verein 3322 Mitglieder. Damals beſtanden auch ſchon
53 Krematorien in D eutſchland

Von nun an wuchs die Bewegung ſtändig. Tauſende und
Zehntauſende kamen hinzu, ſodaß zwei Jahre ſpäter, Ende 1920,
bereits faſt 60 000 Mitglieder im Verein der Freidenker
für Feuerbeſtattung“ waren. Abermals zwei Jahre ſpäter (1922)
war bereits eine Viertelmillion überſchritten, und heute zählt die
Organiſation, die nach ihrer Verſchmelzung mit der „Gemeinſchaft
proletariſcher Freidenker“ im Januar 1927 den Namen

Verband für Freidenkertum und Feuerbeſtaktung
führt, faſt 600 000 Mitglieder in allen Teilen des Reiches

Ein deutliches Bild der glänzenden Entw cklung dieſer Organi
ſation geben die folgenden Mitgliederzahlen. Der Verband hatte
im Jahre 1905: 12 Mitglieder, 1910: 39 1918: 3322, 1920: 59 829
1922. 261 565, 1924. 393 164, 1926: 417 460 und Ende Oktober
1928: 576 503 Mitglieder.

die Stadt Oſterwieck: 13 männl., 2 weibl. Der Reſt, 14 männl. und
1 weib., entfällt auf die Landgemeinden.

Im letzten Halbmonat konnten 305 männl. und 81 weibl Ar
beitſuchende vermittelt werden.

Die Förderungsfriſt für die Notſtandsarbeit: „Oſtſtadtkanaliſa
tion n Halberſtadt war am 30 November d. Js. abgelaufen. Bei
den Notſtandsarbeiten: Regulierung der Jlſe in Oſterwirck, Zentrale
Trinkwaſſerverſorgung in Stapelburg, Kanaliſationsarbeiten in
Oſchersleben und Regulierung des faulen Grabens bei Dedeleben
ſind noch insgeſamt 133 Notſtandsarbeiter beſchäftigt.

uerbeſtattung.
Feuerbeſtattung“ wird trefflich illuſtriert durch die Zahl der durch
geführten Einäſcherungen ſeiner Mitglieder.

Es wurden koſtenlos eingeäſchert: im Jahre 1925: 5220
Mitglieder (davon 4191 in Berlin), im Jahre 1926: 5493 Mitglie
der (davon 4001 in Berlin), bis Ende 1927 6606 Mitglieder (da-
von 4279 in Berlin), bis Ende Oktober 1928: 6125 Mitglieder (da

von 3686 in Berlin).
Gleichzeitig mit dem äußeren Anwachſen der Organiſation ging

auch eine innere Umſtellung der Arbeit vor ſich. Die kulturelle
Vetätigung auf rein freigeiſtigem Gebiete trat immer mehr in den
Vordergrund gegenüber der bloßen Feuerbeſtattungspropaganda.

Ein ganzes Netz von feſten Bezirksgeſchäftsſtellen im Reiche
wurde geſchaffen und unter die Leitung von fachmänniſchen Kräf
ten geſtellt, die die Arbeit in den rund 1700 Ortsgruppen unter
ſich haben.

Seit 4 Jahren gibt die Organiſation eine Monatsſchrift
Der Freidenker“ heraus, die von der erſten Nummer an
auf rein kulturelle Aufklärung im Sinne des wiſſenſchaftlichen So
zialismus eingeſtellt iſt. So ſteht heute der Verband für
Freidenkertum und Feuerbeſtattung in der erſten
Reihe der proletariſchen Kulturverbände. Er iſt die führende Frei
denkerorganiſation im Kampf gegen alle Angriffe der Kultur
reaktion.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 10. Dezember.

Baupolizeiliche Behandlung fliegender
Bauten.

Aus den Kreiſen der Schauſteller wird darüber geklagt, daß
bei Durchführung der beſtehenden Anweiſungen über die Behand
lung von Karuſſells, Schaukelrädern, Rutſchbahnen uſw. den Be
ſitzern der Anlägen vielfach Schwierigkeiten gemacht werden, die
weder im Sinne der Vorſchriften liegen noch ſachlich notwendig wer
den. Zur Behebung dieſer Schwierigkeiten haben der Preußiſche
Miniſter für Volkswohlfahrt und der Miniſter des Jnnen einen
gemeinſamen Runderlaß herausgegeben, dem folgendes entnom
men ſei:

Die Frage, inwieweit die fliegenden Bauten überhaupt einer
baupolizeilichen Genehmigung bedürfen iſt allein nach den Beſtim
mungen der Bauordnungen zu beantworten. Kleinbauten ohne
Feuerungsanlagen von nicht mehr als 1 qm Grundfläche und 3 m
Höhe bis zum Firſt bedürfen einer Baugenehmigung überhaupt
nicht.

Aber auch diejenigen fliegenden Bauten, die der baupolizei
lichen Genehmigungspflicht unterliegen bedürfen keinesfalls in

allen Fällen einer ſtatiſchen Berechnung. Jm allgemeinen wird
bei fliegenden Bauten, an die das Publikum nur von außen heran
tritt, wie z. B. Schieß, Verkaufs und Spielbuden von der Bei

fallen auf die Stadt Halberſtadt: 446 männl., 211 weib.; auf die Die Leiſtungsfähigkeit des „Verbandes für Freidenkerktum und bringung von Standfeſtigkeitsberechnungen abzuſehen ſein. Da
r

„Scheint nicht mehr da zu ſein. der andere ein Zugſtier Und als ſie ſie anſchaute, entfuhr
„Dann ſorg du mir jetzt für ein bißchen Dampf!“ Marja, während ſie ſich zum Bad entkleidete, ein ausgelaſſenesSchweres Blut.

Roman von Juhani Aho

Ueberſetzt von Dr. G. Schmidt, Helſingfors

4 Fort e un Na hdruck verboten.
„Aber einerlei, von wem ſie ſtammt“, hörte Marja ihren Mann

fortfahren dieſelbe Geſchichte, die er immer ſeinen Gäſten er
zählt, wenn er ſich nur etwas die Naſe begoſſen hat, der Törpel.
„Sie iſt darum nicht ſchlechter als die Mädchen hierherum. Meine
Mutter hätte mir eine von den Reichen aufgehalſt, und die hätte
ich vielleicht auch bekommen; immer kommt gern eine in ein fer
tiges Gehöft.“

„Daß er den Mund nicht hält!“ fuhr Marja bei ſich dazwiſchen.
„Daher ihrer Schwiegermutter Haß auf ſie, daß ich ſie genom

men habe. Manchmal iſt die Alte bei ihren Beſuchen ſo böſe, daß
ich ſie mitten in der Woche heimbefördern muß. Aber eine gute
Zucht hat ſie ihr ſeiner Zeit beigebracht und ſie zu den Arbeiten
angelernt. Jetzt erboſt ſie ſich auch darüber: Wenn ich gewußt
hätte, daß ſie mir aus dem Bettelmenſch eine Schwiegertochter er
zog, dann hätte ich ſie nicht beſchieden, wie man eine Nadel ins
Oehr fädelt. Aber was wollte ich gleich ſagen? Leg dich auf den
Leib, dann ſtreiche ich dir auch über die andere Seite

„Es iſt genug,“ ſagte Schemeikka. „Jhr hättet Euch nicht an
die Reichen gekehrt obwohl ſie zu haben geweſen wären.“

„Ja, gewiß!“ Schemeikka ſtieg von der Schwitzbank und
ſetzte ſich weiter unten nieder. Juha ſprach oben weiter, während
er ſich jetzt ſelbſt mit dem Quaſt peitſchte „ja, gewiß, aber ſie
ließen mich alle kalt, habe ſie nicht angeſehen, dieſe war mir ins
Blut gegangen. Es zog mich nur zu der Marja.“

„Wie es den jungen Specht in den Baum zieht?“ hörte man
Schemeikka ſummen.

„Ei, was ſie gut und nett ſein kann, wenn ſie will, lieb und
munter, wie ſolch ein Quaſt im Sommer

Schemeikka ließ ein kürzes unanſtänd ges Lachen ertönen. Mar
jg hätte mit einem Holzſcheit gegen die Tür ſchlagen mögen.

„Aber ſie kann auch böſe ſein iſt ſie dort im Vorſtübchen?
Sieh mal nach!“

Marja konnte gerade noch hinter die Türe ſchlüpfen, als Sche
meikka ſie ein wenig öffnete

„Soll ich dich auch klatſchen?“
„Streck du nur deine Klauen aus. Wo war ich denn gerade?“
„Daß die Frau auch böſe ſein kann.“
„Ach ja, doch das kümmert mich nicht. Sie iſt ein wenig leicht

erregt, bald ganz traurig, bald lacht ſie vor ſich hin, ſingt ſich eins
und zwitſchert wie ein Vögelein auf dem Baum. Iſt wie das Wild
im Walde, ruht ſich nicht am Tage aus, kann nächtelang nicht
ſchlafen, aber dann wieder kommt ſie nicht aus dem Bett, u. wenn
ſie aufſteht, geht ſie wie ein Geſpenſterſeher umher.“

Jetzt wuſch ſich Juha ab, ſchwieg einige Zeit, fuhr aber dann

fort:
„Dieſe Badeſtube haben wir zuſammen gebaut. Jch hatte hier

damals eine Schwende, an deren Rand ich ſie gezimmert. Jch
habe hier manchen Sommer geſchwendet und Fiſche gefangen. Aus
dem Elternhof habe ich niemand zur Hilfe gehabt als Marja.
„Nimm die ruſſiſche Bettelhexe mit, dort iſt ſie ja näher bei ihrer
Heimat,“ haben ſie geſagt. Einmal ſind wir im Sommer zuſam
men aus meinem Dorfe über die großen Seen hierher gerudert.
Damals habe ich noch nichts verlauten laſſen, obwohl ich es ſchon
in mir herumtrug, daß ich ſie mir noch einmal zur Frau heran
ziehen würde. Ich haute die Balken glatt, Marja zupfte Moos
und drückte es in die Fugen. Auch das Haus haben wir zuſammen
gebaut im Laufe von mehreren Sommern. Wenn ſie will, ver
ſteht ſie auch mit der Axt umzugehen. Obwohl ſie damals ſchon er
wachſen war, habe ich ſie nicht mit dem Finger angerührt. Waren
wie Bruder und Schweſter. Gieß mir einen Eimer voll über den
Rücken, Beſter! Brrr gut, gut

„Habt ihr Kinder?“ fragte Schemeikka darnach.
Es war Juha, als ſei er aus etwas erwacht. Was war das

eigentlich? Wer war denn der dort, zu dem er von Marja ge
ſprechen hatte? Was mochte er alles geſprochen haben?

„Nein,“ antwortete er kurz und ſagte dann nichts weiter.
Als ſie hörte, daß ſich die Männer abſpülten, huſchte ſie hinter

die Wand des Vorſtübchens. Sie war kaum hinaus, als Schemeikka
kam und, ohne ſie zu bemerken, langſam auf den Hof zuſchritt
lang, ſchlank, wohlgebaut und Marja kam nicht mit den Augen
von ihm los, bis ſich Juha gebeugt, mit langem Rücken kurzen
Beinen aus der Tür hervorſchob und mehr als ſonſt hinkend, hinter
jenem hereilte. Er holte den jungen Mann ein, bevor ſie auf dem
Hofe waren. Sie ſchritten nebeneinander dahin, ein Elch der eine,

ſchallendes Lachen; ſie wußte ſelbſt nicht, weshalb ſie lachen mußte,
aber ſie mußte es auch noch in der Badeſtube, als ſie ſich mit dem
Quaſt peitſchte, daß es auf der Haut biß.

Als ſie herauskam und zum Hof hinanging, ſaß Juha mit
dem Hemd in den Armen auf der Haustürtreppe. Er ſchmun
zelte Marjag von dort zu.

„Haſt du auch ſchon gebadet?
ich dir für Dampf geſorgt.

Hätte Marja tun können, was ihr gelüſtete, ſo hätte ſie nach ihm

geſchlagen
„Sollteſt das Hemd anziehen und dich nicht da herumekeln!“

ziſchte ſie im Vorbeigehen.
„Na, wart doch. bis wir uns abgekühlt haben!“
Aber auf dem Flur wandte ſich Marjag um und ſagte freund

licher:
Hier ſt auch das Eſſen für dich und den Gaſt fertig!“
Als Marja in die Stube kam, ſaß Schemeikka da, mit einer ſil

bernen Flaſche und einem kleinen ſilbernen Becher auf der Tiſch
decke und mit dem geöffneten Ranzen vor ſich auf dem Fußboden.

Er hatte reine Wäſche angezogen, weißes Unterzeug. ein Hemd
wie aus Seide, am Hals und auf den Achſeln rot und hellblau ge
ſtickt.

„Will nicht auch die Frau koſten, was der Gaſt anzubieten hat?“

fragte er.
„Was iſt es denn? Branntwein?“
Juha trat gerade ein in ſackleinenem Hemd.
„Das iſt kein Branntwein,“ ſagte er, iſt wohl auch welcher

darunter, aber das hat noch einen anderen, wunderbaren Ge
ſchmack; weiß nicht, was es iſt. Schmeckt wohl auch einem Frauen
mund?“

„Jch würde auch nichts anbieten, was dem Mund nicht ſchmeckt.“
Und Schemeikka reichte Marja den kleinen ſilbernen Becher hin,

ſah die ganze Zeit nach ihr, als ſie wieder aufgefordert, von neuem
koſtete, ſah noch hin, als er den Becher zurücknahm und austrank,

was Marja darin gelaſſen hatte und Marja blickte nach ihm,
die Lippen an dem Becher, die Augen an Schemeikka, einer gleich

am den anderen taſtend.
„Das war gut vielen Dank,“ ſagte Marja.
Aber Schemeikka hörte trotzdem nicht auf, Marja anzuſehen.

Hätteſt du gerufen, dann hätte

(Fortſetzung folgt.)



ſich allgemein gültige Regeln nicht aufſtellen laſſen, muß die Enk
ſcheidung der Frage, ob eine ſtatiſche Berechnung zu fordern iſt,
derjenigen Behörde überlaſſen bleiben, die über die Genehmigung
zu entſcheiden hat. (Ortspoligeibehörde des Heimatortes).

Sicherheitsſchutz im Harz während der
Winterſportzeit.

Der Regierungspräſident des Regierungsbezirks Magdeburg hat
folgende Verfügung erlaſſen:

„Um nach Möglichkeit die im Harz Winterſport Treibenden zu
ſichern, haben die für das Brocken- und Oberharzgebiet zuſtändigen
Landespolizeibehörden wie im Vorjahre ſo auch diesmal einen be
ſonderen Schutz für den Fremdenverkehr eingerichtet. Entſprechend
den Bedürfniſſen des Winterſportes ſind mit dieſen Aufgaben, be
ſondere Landjägereibeamte der Standorte Harzburg, Altenau, St.
Andreasberg, Braunlage, Benneckenſtein, Elend und Schierke beauf-
tragt worden. Dieſe Beamten werden unter einheitlicher Leitung
des Landrats in Wernigerode in bürgerlicher Kleidung auf Schiern
das Sportgebiet der erwähnten Winterſportorte in Streifen be
fahren und für Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit Sorge
tragen. An Sonn und Feiertagen, ſowie zwiſchen Weihnachten
und Neujahr und ebenſo auch an den Tagen der großen Sportfeſte
und Sportläufe im Oberharz und am Brocken werden auch des
Schilaufens kundige Beamte auf dem Brocken und dem Torfhaus
ſich aufhalten und beſonders die Zugangs- und Abgangswege von
den Schihütten zu den Talſtationen durch Streifenfahrten ſichern.
Nach den in den letzten Jahren gemachten Erfahrungen kann von
einer Unſicherheit im Harz keine Rede mehr ſein, ſodaß auch Ein
zelfahrer auf Schiern ſich auf den Schiwanderungen bewegen
können, ohne gefährdet zu ſein. Die Einrichtung ſoll am 21. De
zember 1928 in Kraft treten bei günſtigen Sportverhältniſſen
auch ſchon früher und ſoll bis Ende der Winterſportſaiſon
vorausſichtlich bis gegen den 20. Februar 1929 dauern

Wenn zwei dasſelbe tun
„Pfaff. Junker, Polizei,
Das ſind die heiligen Drei,
Man wird ſie nur heißen:
Dreieinigkeit von Preußen!“

Das waren in Wilhelms des Letzten glorreicher Zeit die Macht-
faktoren, unter denen beſonders das Landproletariat zu leiden hatte
Mit dem Sturz des alten Obrigkeitsſtastes war auch die Herrlich
keit dieſes Dreibundes zu Ende. Die Geſindeordnung, welche den
Agrariern beſondere Macht gegen die Landarbeiter verlieh, wurde
beſeitigt, und damit dem Landvolk, durch die Weimarer Verfaſſung
das Koalitionsrecht gewährleiſtet, und ſomit ſchloſſen ſich in vielen
Orten und Städten die Landproletarier als freie Arbeiter dem
Deutſchen Landarbeiterverbande an. Aber das iſt den Großgrund
beſitzern ein Dorn im Auge. Sie wollen wieder die uneingeſchränkte
Macht: daher ſträuben ſie ſich auch ganz beſonders gegen die Auf
löſung der Gutsbezirke und verſuchen dieſelben zu ſabotieren, weil
ihnen damit die Polizeigewalt, welche ſo mancher Junker als Guts
vorſteher hatte, genommen wird. Wir erinnern uns an das frivole
Verhalten des Dr. Buſch vom Gute Mahndorf. Aber heute im
zehnten Jahre der Republik ſind die Herrſchaften ſchon wieder
frecher geworden. Paſtoren finden ſich ebenfalls als treue Ver
bündete der Junker im Kampfe gegen die Landarbeiter zuſammen.
Als im Frühjahr d. Js. die Landarbeiter mit 11 Bettelpfennigen
Lohnerhöhung abgepfiffen wurden, fanden ſich auch im Orte Lan
genſtein die Landarbeiter zuſommen, um dieſe fürſtliche Lohner
höhung zu beſprechen. Da fand ſich auch ſo ein Amtsbruder chriſt
licher Ordnung, welcher dieſes als Rebelſion gegen die Gutsver
waltung bezeichnete und ſonderbarer Weiſe den Ausſpruch tat, die
Arbeiter ſollten doch froh ſein, überhaupt noch auf dem Gute ar-
beiten zu können. Das aber ſolche chriſtlichen Amtsbrüder auch
vadikal ſind und Rebellion gegen den Stoat treiben können, wenn
es ſich um Feſtſetzung der Pfarrgehälter handelt und ſie dabei nicht
genug bekommen können. das zeigt ein Bericht über die Verhand
lung im Thüringer Landeskirchentag zur Erhshung der Pfarrbe
ſoldung: Hierzu berichtet das Thüringer Pfarrvereineblatt über die
Anträge, die Streichung der drei letzten Gehaltsſtufen. die bedeutet,
daß die vom Pfarrverein erſtrebte prinzipielle Gleichſtellung mit den
andern akodemiſch gebildeten Beamten nicht durchgeſetzt wurde und

ſchließt dann: Unſere Amtsbrüder haben wacker bis zuletzt ge
kämpft. aber der Sieg blieb uns verſagt. Wir Pfarrer ſind
vielleicht für immer wieder einmal Stiefkinder des Glückes ge
blieben. Schwer enttäuſcht und, wie einer der Amisbrüder ſich
ausdrückte mit gebrochenen Flügeln ſind wir von dieſer Tagung
des Landeskirchentags nach Hauſe gefahren. während ein anderer
Amtsbruder im vollſten Bruſtton ſeiner Ueberzeugung ausrief:
„Vor Gott und den Menſchen haben wir das Recht auf dieſe Ge
haltsregelung: Alſo wenn Landarbeiter mit 114 Pfennig Lohn-
erhähung nicht zufrieden ſind, ſo iſt das Rebellion aber wenn
Paſtoren zu ihrem ohnehin auskömmlichen Gehalt noch mehr haben
wollen, ſo haben ſie vor Gott und den Men hen ein Recht darauf
Wenn zwei dasſelbe tun, ſo iſt es noch lange nicht das Gleiche.“

Die Parkeiverſammlung für den Monat Dezember
findet heute Monkag abend im Monopol ſtakk. Auf der Ta
gesordnung ſtehen einige wichtige Punkte, die Intereſſe für die
meiſten Narkeim'kolieder haben. ſodaß ein Be'uch ſich empfiehlt

Kinderbeſcherung der Arbeiter Wohſfahrt. Genau ſo hell
wie draußen auf der Straße die Sonne glitzerte, glänzten auch die
Augen der ca. 200 Kinder. die am Sonntag nachmittag von 3 Uhr
ab im großen Saol des Gewerkſchaftshauſes Monovol“ zur Kin
derbeſchernng des Arbeiter Wohlfaßrteausſchuſſes ſich eingeſtellt
hatten. Auch hatten ſich zahlreiche Beſucher auf den Ealerien ein
gefunden um der Feier, welche der Frauengeſongaverein verſchönern
half, beizuwohnen. Die Vorſißende, Genoſſin Huſung jr. leitete die
Feier mik einer kurzen Begrüßung ein. Dann ſang alles gemein
ſam Jhr Kinderlei kommet Mebrere Haben und Mädchen ſog
ten zur Feier paſſende Gedichte guf. Zwiſchendurch wurde alles mit
vom Korſumverein geſvendeten Kaffee und Kuchen bewirtet. Ein
lebendes Bild, das die Beſcherung einer Familie durch das Chriſt
kind darſtellte. fand viel Beifall Groß war die Aufregung als
ſchließlich der Weihnachtemann in den Saal kam und Aepfel, Nüſſe
und Lebkuchen an alle Kinder austeilte. Manchmal ſchwang der
Weibnachtemann auch die Rute Zum Schluß erhielten die Eltern
ein Weihneochtepoket für die Kinder das am heiligen Abend als
Gabe der Arbeiter Wohlfabrt unter den Baum gelegt werden ſoll

Ach ung, Mieker und Haysbeſitzer! Durch Bekanntmachung
der VPolizeiverwoltung wird darauf hingewieſen, daß das Abfibren
von Schmutzwaſſer und dergl in die Stroßengoſſe verboten iſt. Es
ſoll beſonders in den Straßen wo die Ableitung der Wirtſchafts
wäſſer in die fertiggeſtellte Entwäſſerungsanlage erfolgen kann
darauf geochtet werden. daß kein Schmüßwaſſer mehr in die Goſſe
geleitet wird. Es wird deshalb ſedem Hauseigentümer empfohlen
ſein Grundſtück an die Entwäſſerungeanlage anzuſchließen, ſoweit
dieſes möglich und noch nicht geſchehen iſt.

Eine Weihnachtsſendung von Märchen und Bilderbüchern
ſt inzwiſchen in der Volksbuchhandlung eingetroffen und ſteht in
reicher Auswahl unſeren Leſern, den Partei und Gewerkſchafts
genoſſen zum Einkauf in der Zeit nachmittags von 4 bis 7 Uhr

zur Verfügung.

Bretter anzuſchnallen. Nun ging

Der geſtrige Sonntag brachte beſonders in den Abendſtun
den ungezählte Menſchenmengen auf die Straße. Die Geſchäfts
leute hatten große Anſtrengungen gemacht, um die Aufmerkſam
keit der Kaufluſtigen auf ihre Schaufenſterauslagen zu lenken. Be
ſonders in den Abendſtunden wurde der Verkehr faſt beängſtigend.
Es iſt begreiflich, wenn die Polizei gegen 6 Uhr auf der Breite
ſtraße die Menſchenanſammlung vor dem Geſchäft von E. Thor-
ſchmidt zu verhindern ſuchte, indem ſie die Radioübertragung auf
der Straße unterband. Bei dem Autoverkehr können durch ſolche
Anſammlung leicht Unglücksfälle entſtehen Der „Chriſtbaum für
Alle“ erſtrahlte nicht nur vom Rathausdache, ſondern in Haſſerode
hatte beim Kaufmann Provenius in der Pfälzergaſſe eben-
falls ein Chriſtbaum Aufſtellung gefunden. Leider ſehr wenig
bemerkt wurde ein in farbigem Licht ſtrahlender „Stern von Bet
lehem“ in der Klintgaſſe. Dort gab die Firma Langenbeck eben
falls Radioübertragung. Mit dem „kupfernen Sonntag ſind die
Geſchäftsleute als Anfang zufrieden, waren doch beſonders vom
Lande eine ganze Anzahl Käufer erſchienen

Die Luftfahrtausſtellung war das Ziel vieler Beſucher am
geſtrigen Sonntag. An Sonnabend beſuchten einige Schulen die
Ausſtellung. Alle Beſucher waren mit dem Geſchauten vollauf
zufrieden. Hoffentlich nehmen noch große Teile der Bürgerſchaft
die wenigen Tage bis zum 13. dieſes Monats noch wahr, um
eine auf abſehbare Zeit nicht wiederkehrende Gelegenheit zu be
nutzen.

Die Stkadthaupkkaſſe
ſchaft an die Zahlung einer Reihe von Steuern.
das Jnſerat in der heutigen Nummer.

Städt. Sparkaſſe im November Im Oktober betrug die Zahl
der Sparkonten 5448, im Monat November 5529. Der eingezahlte
Betrag im Oktober betrug 2 864 711 und ſtieg bis 30. November
auf 2877 979 A. An Girokonkten waren im Oktober 680 mit einem
Betrog von 452 968 vorhanden, ſie ſtiegen im laufenden Monat
auf 677 Stück mit einem Betrag von 421 463 A. Während die
Schulſparkonten im Monat Oktober 613 betrugen und 8977
aufwieſen, ſtiegen ſie auf 618 Stück und 9190 A.

Aus Halberſtadt.
Alte kreue Bürger in Beruf und Ehe. Am 10. Dezember kann

Steindruckmaſchinenmeiſter Car? Dreßler und ſeine Ehefrau Jo
hanna, geb. Hoffmann, Harzſtraße 6, auf eine 50jährige Ehe zu
rückblicken. Er ſteht im 72. Lebensjahre Unſeren herzlichſten
Glückwunſch zu dieſem Tage! Der alte Herr feierte vor zwei
Jahren ſein 50jähriges Jubiläum als Mitarbeiter der Firma
L Koch, Breiteweg 9.

ZA. Volkshochſchule. Der Vortrag „Dr Otten“ Ergebn i einer
Studienfahrt nach dem Oſten muß bis auf Mitte Januar verſchoben
werden. Gelöſte Karten behalten ihre Gültigkeit.

Das Sfadltheaker teilt mit: Die Vorſtellung für Dienstag
Dauermieter, die auf der erſten Weihnachtsfeiertag fällt, wird auf
Sonnabend, den 29. Dezember verlegt. Die Vorſtellung am Neu
jahrstage, die auch auf einen Dienstag fällt, bleibt für Dienstag
Dauermieter beſtehen.

Die erſte Skifahrt nach dem Brocken. Nach einfährigem Aus
ſetzen rüſteten am Sonnabend die Skiläufer zur erſten Harzfahrt.
Der Andrang auf den Bahnhöfen war ſo ſtark, daß ſogar an Son
derzüge noch Wagen angehängt werden mußten, um alle Winter
ſportler in den ſchon verſchneiten Harz zu führen. Die Fahrt ging
bis nach Drei-AnnenHohne dem Eiſegbahnziel aller Winter
ſportkler. Schon kurz hinter dieſer ich, die

erinnert die ſteuerzahlende Bürger
Näheres ergibt

ennan en Nun gin l vorwärts durch den von
der Nakur herrlich dekorierten Tanne wald. dem Brocken zin Die
Schnee verhältniſſe waren ſehr gut. Nach dreiſtündigem
wunderbaren Lauf und Anſtieg war die erſte diesfährige Erklim
mung des Brockens im Winterkleide beendet. Der Anblick, der ſich
hier bot, wird wohl jedem Winterſportler unvergeßlich bleiben. Der
Turm u. das Hotel waren bis auf die kleinſte Stelle mit wunderbar
anzuſehenden Rauhreif bedeckt. Hier oben wurde eine kurze Raſt
gemacht. um dann die Abfahrt mit neuer Kraft und neuem Mut zu
beginnen. Der Abſtieg vollzog ſich inmitten der herrlichen Winter
landſchaft in beſter Weiſe. Der Zug nahm die Skifahrer wieder auf
und führte ſie den Städten zu aus denen ſie gekommen waren.
Dort werden ſie von der erſten ſchönen Skifahrt nach dem Brocken
mit Freunde berichten.

vVolkshochſchule. Kurſus Breme. Säuglirgspflese. Vortrag
Dienstog wird auf Donnerstag, 13. Dezember, 2024 Uhr verlegt.

In der ſtädtiſchen Badeanſtalt wurden in der Woche vom
Montog. den 3. Dezember bis einſchl. Sonnabend, den 8. Dezember
3002 Schwimmbäder, 493 Wannenbäder 60 ruſſ. röm. Bäder, 32
elektriſche Lichtbäder, 728 Brauſebäder, zuſammen 4315 Bäder ver
abreicht.

Einbrecher bei der Arbeit. Mit einer ziemlichen Dreiſtigkeit
gingen am Sonntag Einbrecher vor. die ein Haus in der Moltke
ſtraße für ihre Tätigkeit ausgeſucht hatten. Vormittag gegen 9 Uhr
hörte man im Keller des Hauſes ein lautes Klopfen. Die Haus
bewohner waren der Anſicht, daß im Keller irgend eine Arbeit ver
richtet würde und kümmerten ſich nicht um das Klopfen.
Spöter entdeckte man, daß ein Keller erbrochen worden war. Um
die Tür öffnen zu können hatten die Einbrecher mehrere Mauer-
ſteine herauesgemeißelt. Jhre Arbeil war aber vergeblich, denn
ſie erbeuteten ſo gut wie nichts Hätten ſie einen anderen Seller
gewäblt. wäre ihre Beute größer geweſen

Warnung vor Schwindelfirmen. Jn der letzten Zeit tauchen
wieder Jnſerate auswärtiger Firmen auf, die Leute für ein ſoge
nanntes Schneeballſyſtem ſuchen. Es handelt ſich hier offenkundig
um Sewindeleien. Deshalb ſei vor ſolchen Firmen gewarnt

Mantelmarder bei der Arbeit. Jn der Nacht vom 7. zum 8.
Dezember wurde in einem Lokal der Oberſtadt einem Gaſt ein
dunkelbrauner Ueberzieher mit ebenſolchem Krogen entwendet. Jn
der gleichen Pacht kam auch einem Gaſt eines Lokals am Fiſch
markt ein brauner Ulſter und ein hellgraner Filzhut abhanden. An
Stelle der geſtoblenen Sachen fand der Beſtohlene einen ſchäbigen
Filsbut und einen alten Stock vor.

Vom Radfahrer umgefehren wurde em Sonnabend im Weſten
dorf ein junger Mann. Der Rodfahrer war an der falſchen
Straßenſeite entlang gefohren Der Umgefghbe ne erlitt leichtere
Verleküngen om Hopf, an den Händen und am Knie

Beim Baſteln verungſückfte ein Anwohner des Abtshofes.
Bei der Arbeit rutſchte ihm das Sticheiſ en ab und drang in den
Oberſchenkel. wo die Hounvtſchlaggder getroffen wurde. Der Ver
unglückte erlitt einen großen Blutverluſt und mußte ſofort dem
Krankenbaus zugeführt werden.

Feſtgenommen wurde ein Reiſender, der für eine auswärtige
Firma Geldbeträge einſammelt. chne ſie abzufüßren. Er wurde
auch von einem auswärtigen Gericht geſucht. Weiter nahm die
Polizei einen Wanderburſchen feſt, der von einem auswärtigen
Gericht geſucht wird.

Ein Auto fährt gegen ein Haus. Am Sonnabend abend fuhr
ein hieſiges Auto im langſamen Tempo durch die Straße hinter dem
Rathaus Jhm kam ein auswärtiges Auto in ſchneller Fahrt ent
gegen Um einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, lenkte der Führer
des auswärtigen Wagens dieſen gegen das Haus der Firma Boeck
u. Co. Die Vorderſeite des Autos wurde beſchädigt, der Chauffeur
aber nicht verletzt.

Spielplan des Stadttheaters.
Hienstag, den 11. Dezember, 20 Uhr, das muſikaliſche Luſtſpiel

„Jn der Johannisnacht“ von Jean Gilbert.
Mittwoch. den 12. Dezember, 16 Uhr, erſte Wiederholung des

Weihnachtsmärchens mit Muſik „Hänſel und Gretel“. Abends
20 Uhr erſte Wiederholung des Schauſpiels „Oktobertag“ von
Georg Kaiſer

Donnerstag, den 13. Dezember, 20 Uhr, „Der letzte Walzer“
von Oscar Straus.

Freitag, den 14. Dezember, 20 Uhr, Erſtaufführung des moder
nen Schauſpiels „Perlenkomödie“ von Bruno Frank, dem Dich
ter des erfolgreichen Schauſpiels „Zwölftauſend“.

Sonnabend, den 15. Dezember, 20 Uhr, die zehnte Aufführung
des erfolgreichen Kriminalſtückes „Der Prozeß Mary Dugan“

Sonntag den 16. Dezember, 16 Uhr, das Weihnachtsmärchen
mit Muſik Hänſel und Gretel“. Abends 20 Uhr das zweite
Sinfonie- Konzert unter der Leitung des Kapellmeiſters Her
mann Wetzlar, mit verſtärktem Stadttheater- Orcheſter

Der Vorverkauf beginnt am Montag, den 10. Dezember, in
der Vorverkaufsſtelle Rathaus. Eingang Fiſchmarkt, werktags
von 10—14 Uhr, Sonntags von 11—13 Uhr.

Aus Oſterwieck.
ow. Die Viehzählung am 1 Dezember hatte folgendes Ergebnis

Pferde und Fohlen 601, Maultiere, Mauleſel und Eſel 10, Rindvieh
415, Schafe 769, Schweine 8809, Ziegen 161, Federvieh 6005, Bienen
ſtöcke 26.

ow. Stadtforſtſchuß. Die Stadtverwaltung macht darauf auf
merkfam, daß Weihnachtsbäume und Tannengrün aus dem Stadt
forſt nicht abgegeben werden können. Wer unerlaubt ſich damit
verſorgt, wird beſtraft.

ow. Offenhaltung der Läden iſt vor Weihnachten wie folgt ge
regelt: Am Sonntag, den 9. 12. von 13 18 Uhr, am 16. 12. von
11-—18 Uhr und am 23. 12 von 11—18 Uhr. Für den kupfernen,
den ſilbernen und den goldenen Sonntag vor Weihnachten iſt alſo
die Bahn frei.

ow. Der geſtohlene Aukomat wurde in einer Schrebergarten
laube an der Berßeler Chauſſee erbrochen und entleert aufgefunden
Natürlich hat der Gartenbeſitzer mit dieſem Fund nichts zu tun,
denn das Gartenhäuschen wurde lediglich dazu benutzt, um den arg
zugeknöpften Schokoladenkaſten „in aller Ruhe“ unbeobachtet öffnen
zu können. Da der Diebſtahl zwiſchen 10 und 12 Uhr abends er
folgte, ſo werden Perſonen geſucht, die eventl. auf dem Wege über
Röſſingplatz. Karlſtraße und Jlſeufer um dieſe Zeit jemandem mit
einem verhüllten Gegenſtand begegnet ſind.

Aus Oſchersleben.
o. Frauengrupye der Arbeiterwohlfahrt. Am Dienstag abend

8 Uhr findet im Stadtpark unſere Monatsverſammlung ſtatt.
Wegen der wichtigen Tagesordnung iſt das Erſcheinen aller Ge
noſſinnen unbedingt erforderlich.

Aus Quedlinburg.
g. Ankerſchlagung bei der Skadthauptkaſſe. Wie uns der Ma

giſtrat mitteilt, iſt die Reviſion der Stadthauptkaſſe inzwiſchen ab
geſchloſſen. Sie hat über den bisher bekanntgegebenen Umfang
hinaus weitere Unregelmäßigkeiten nicht ergeben. Der Fehl-a m der Stodih gſſe iſt endgüt m feſt

W e alle Auch in Quedlinburg
baqum für alle aufzuſtellen Seit Sonnabend abend ſtrahlt er be
reits im Scheine ſeiner „Lichter“ Wie wir hören plant das Ver
kehrsamt auf dem Marktplatz eine Lautſprecheranlage aufzuſtellen
durch die vor Weihnachten in den Nachmittagsſtunden Konzerte uſw.
übertragen werden ſollen.

Kreis Quedlinburg.
Stecklenberg, 8. Dezember Veranſtaltung im Bezirks-

jugendheim. Vom 8.10. Dezember wird der Arbeiter Rad
fahrerBund „Solidarität“ eine Tagung abhalten, zu der zahlreiche
Anmeldungen vorliegen.

Aus Aſchersleben.
a. Neues Kakaſteramk. Dem hieſigen rechtsgerichteten „Anzei

ger zufolge ſchweben Verhandlungen über den Bau eines neuen
Kataſteramtes durch den Stoat. Wir erfahren dazu folgendes: Das
Kataſteramt befindet ſich ſeit ſeinem Beſtehen in einer alten
Schule an der Stephanikirche, die im Laufe der Zeiten Muſeum,
Finanzamt und jetzt Kataſteramt wurde. Die Räume des dem
Staal mietweiſe überlaſſenen Gebäudes wurden aber anlätzlich
einer jüngſten Beſichtigung als ungenügend für die Zwecke des
Kataſterweſens gefunden. Darum ſind Verhandlungen über einen
Neubau, der vom Staat durchgeführt werden ſoll, aufgenommen
Man plant dieſes Projekt mit einem anderen Neubau zu verbinden
Entſcheidungen auch über die Platzfrage ſind noch nicht getroffen

a. Sollen die minderbewitkelten Schichten die Inſtandſetzungs
arbeiten im Stadtbad bezahlen? Das hieſige Stadtbad beſteht ſeit
23 Jahren. Außer den laufenden Jnſtandhaltungsarbeiten iſt noch
nicht viel an ihm gepflickt. Kein Wunder, wenn ſich jetzt die Not
wendigkeit größerer Reparaturen ergibt. Die Schwimmhalle müß
iſoliert und neu geſtrichen werden wenn durch Dünſte und Waſſer
nicht Zerſetzungen vor ſich gehen ſollen. Man rechnet mit einem
Koſtenaufwand für dieſe Arbeiten von ungefähr 50 000 A. Die
Heizungs und Keſſelanlagen bedürfen, um Gefahren zu vermeiden
oder vielleicht gar einmal den Stillſtand des Betriebes eintreten zu
laſſen, der baldigen Jnangriffnahme des Auswechſelns von Flamm
rohren und der Erneuerung von Feuerungsſtellen. Hierzu werden
17 000 benötigt. Die Deputation hat beſchloſſen, erſt die Ar
beit an den Keſſeln ohne Unterbrechung des Betriebes vornehmen
zu laſſen, die anderen Arbeiten aber zur erneuten Stellungnahme
bis zum Sommer hinauszuſchieben. Sie werden eine Unter
brechung des Betriebes notwendig machen. Doch bietet dann unſer
ſchönes Freibad Erſatz. Aus den Kreiſen der Rechten machte man
ſich die Löſung für die Aufbringung der Mittel ſehr einfach, indem
man eine Erhöhung der Bäderpreiſe vorſchlug. Diejenigen, die alſo
ſchon die Annehmlichkeit eines eigenen Bades entbehren müſſen
und noch Zeit und Geld opfern um Körperpflege zu treiben, und
ſich geſund zu halten, ſollen alfo auch noch die Koſten für ein
malige größere Reparaturen aufbringendenkbar iſt, weil er allein die Minderbemittelten trifft. Bäder und
Krankenhäuſer ſind keine werbenden Betriebe zu Geſchäftszwecken,
ſondern Wohlfahrtseinrichtungen im beſten Sinne der Gemein
nützigkeit. In dieſem Sinne haben auch unſere Parteigenoſſen
Stellung genommen. Die Entſcheidung des Magiſtrats ſteht noch

aus.a. Kein Weihnachkesbaum für alle. Wegen der Arbeiten in
der Kabellegung, Umſtellung von Dreh auf Gl ichſtrom, hat die Stadt
für dies Jahr von der Aufſtellung eines Weihnachtsbaumes mit

elektriſcher Beleuchtung abgeſehen

Ein Zuſtand, der nicht

t e iStadtverwaltung nunmehr dazu übergegangen, einen Weihnchts
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Vermiſchtes.
Große Proviſionsbetrügereien

zu ungunſten des Berliner Landesfinanzamtes beſchäftigen gegen
wärtig die Berliner Gerichtsbehörden. Eegen den aus verſchiede
nen Spritaffären bekannten Kaufmann Martin Cohen und den
Kaufmann Max Den o iſt bereits die Vorunterſuchung eröffnet
worden. Denfo ſoll ein Schreiben des Landesfinanzamtes gefälſcht
haben, das ihm einen Proviſionsanſpruch von 1,4 Millionen Mark
zuſicherte. Ob der Anwalt Denſo's, der Berliner Notar Lüding
hauſen Wolff, an dem Betruügsverſuch beteiligt war, ſteht noch nicht
feſt. Der Notar hat vor einigen Wochen einen ſchweren Nerven
zufamenbruch erlitten; angeblich ſoll er einen Selbſtmordverſuch
unternommen haben.

Denſo hatte ſich dem Landesfinanzamt Berlin gegenüber erbo
ten, Material über Steuerhinterziehungen gegen die Hauptbeſchul
digten in einem Rieſenmonopolbetrug, die Kölner Brüder Schwarz,
herbeizuſchaffen. Er ſollte 7 Prozent desjenigen Betrages erhal-
ten, der durch ſeine Bemühungen in die Kaſſe des Reiches zurück
fließen würde. Denſo kam nun auf die Jdee, dieſes Verhältnis
zum Landesfinanzamt für einen großen Betrüugsverſuch auszunut-
gen. Er ſetzte mit zwei ehemaligen Agenten des Landesfinanz
amtes ein gefälſchtes Schreiben auf, wonach das Finanzamt einen
Proviſionsanſpruch von 11 Millionen Mark dafür zugeſichert, daß
ſie durch ihre Agententätigkeit der Steuerverwaltung angeblich 20
Millionen Mark Mehreinnahmen verſchafft hätten. Dieſes Schrei
ben wurde von dem Notar Lüdinghauſen-Wolff beglaubigt, obwohl
ihm das Landesfinanzamt auf Anfrage mitgeteilt hatte, daß
Denſo keinen Pfennig mehr zu bekommen hatte. Die Betrüger
ſetzten dann auf Grund dieſer beglaubigten Urkunde Zeſſionen auf
ihre angeblichen Proviſionsanſprüche bei verſchiedenen Intereſſen
ten in Umlauf. Nach den bisherigen Ermittelungen haben dieſe
Zeſſionen eine Höhe von 500 000 Mark erreicht. In die Affäre ſoll
auch der bereits wegen anderer Vorfälle belaſtete Rechtsanwalt
Waetzel, der Rechtsvertreter Bruno Scherl's, eine gewiſſe Rolle
geſpielt haben. Durch rechtzeitige Aufdeckung des Betrugsmanö-
vers iſt das Reich vor großem Schaden bewahrt worden. Jnwie
weit Geſchäftsleute durch die in Umlauf geſetzten Zeſſionen geſchä
digt worden ſind, ſteht noch nicht feſt.

Der größte Scheinwerfer der Welt.

Der Riefenſcheinwerfer beim Wenden.
Jn einem Londoner Werk wurde dieſer Tage der größte

Scheinwerfer der Welt fertiggeſtellt. Sein Projektor hat einen
Durchmeſſer von 210 cm Sein Lechtſtrahl leuchtet in einer
Stärke von 3,5 Millionen Kerzen viele Meilen weit. Der 4,22 m
hohe Apparat erfordert nur einen Mann Bedienung. Die Wen-
dung des Projektors kann ſowohl durch die Hand, als auch elek
triſch geſchehen

Fern von Hollywood geſtorben. In einem Berliner Sanatorium
iſt am Sonnabend der Gatte der mexikaniſchen Filmdiva Dolores
del Rio, Jaime del Rio, an den Folgen einer Blutvergiftung ge
ſtorben.

27 Arbeiter erkrunken. Die Kupferminen von Morococh
(Peru) ſind durch die Ueberſchwemmungen eines in der Nähe be
findlichen Sees unter Waſſer geſetzt worden. Nach den bisherigen
Ermittlungen ſind 27 Arbeiter ertrunken; man befürchtet, daß wel
tere 30 in den Stollen abgeſchnittene Grubenarbeiter nicht mehr
gerettet werden können.

Eine badeluſtige Diebin. Die Berliner Kriminalpolizei iſt
gegenwärtig auf der Suche nach einer diebiſchen Hausangeſtellten
Frieda Fiſcher, die ſeit dem Sommer dieſes Jahres verſchiedene
Berliner Familien, bei denen ſie in Stellung war, umSchmuckſachen
in erheblichem Werte und einen Bäcker um einen Barbetrag von
1000 beſtohlen hat. Die 30jährige Diebin hat die merkwürdige
Angewohnheit, ſich nach jedem Diebſtahl durch ein Bad im Wellen
bad in Halenſee zu reinigen.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöfſengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 7. Dezember.

Vater und Tochter. Traurige Familienverhältniſſe waren es,
die in der Familie des Angeklagten W. herrſchten. Die Frau iſt
vor ungefähr Jahresfriſt geſtorben. Sert der Zeit hat der Ange
klagte mit ſeiner 19jährigen Tochter mehrere Male Blutſchande ge
trieben. Auch die Tochter war mitangeklagt, weil ſie ſeinem Vor
haben nicht den genügenden Widerſtand entgegengeſetz hatte. Das
Gericht erkannte gegen den Vater auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus
und 3 Jahre Ehrverluſt gegen die Tochter aiff 3 Mon. Gefängnis.
Der Tochter ſoll Strafausſetzung bei vierjähriger Bewährungsfriſt
bewilligt werden.

Um einen Lodenmankel und ein Paar Schuhe 2 Jahre Zuchthaus.
Allerdings, achtzehnmal hat er bereits hinter Kerkermauern ge

Arbelter, Angestellte u. Beamite!
Berücksichtigt bei Weihnachtse nkäufen
die inserierenden Firmen unserer Zeitung

Mitteldeutſche Rundſchau.
Die Durchführung des Ferngasprojektes.

Magdeburg, 8. Dezember. Wir berichteten bereits über das
Projekt der Ferngasverſorgung des nördlichen Teiles der Provinz
Sachſen, das Magdeburg als Mittelpunkt eines derartigen Ver
Verſorgungsgebietes ſieht. Aus den bisherigen Verhandlungen
haben ſich nun bereits feſte Formen herausgeſchält, ſodaß ſich fol
gendes Bild ergibt: Es werden zwei neue Aktiengefellſchaften ge
gründet. Die eine trägt den Namen Gasverſorgung Sachſen
Anhalt AG“ (Geſanag) und ſtellt lediglich eine Verteilungsgeſell
ſchaft dar. Die eigentliche Gaserzeugung wird von der „Groß-
Gaſerei AG“ übernommen Dieſe Geſellſchaft errichtet im Magde
burger Jnduſtriegelände am Abſtieg des Mittelland- Kanals in die
Elbe ein großes Gaswerk, das den modernſten techniſchen Anforde
rungen entſprechen ſoll. Das Werk wird eine Fläche von rund
100 000 Quadratmetern, das ſind etwa 40 Morgen, bedecken. Grün
der der Gaſanag, alſo der Verteilungsgeſellſchaft, die das Gas an
die einzelnen Verbrauchergemeinden verkauft, ſind die Stadt Mag
deburg und die Deutſche Kontinental-Gasgeſellſchaft in Deſſau. Das
Grundkapital beträgt 5 Millionen Mark, das zunächſt nur zu 25
Prozent einzuzahlen iſt. An den ausgegebenen Namensaktien
können ſich ſowohl die Provinz wie der Freiſtaat Anhalt beteiligen.
In dieſem Falle verteilt ſich das Aktienkapital folgendermaßen:
Magdeburg wird die Majorität von 51 Prozent erhalten, die
DCGG. wird 37 Prozent, die Provinz 9 Prozent und der Freiſtaat
Anhalt 3 Prozent beſitzen. Die Großgaſerei, die Produktionsgefell
ſchaft wird eine Gründung der Gaſanag und der Gewerkſchaft
Weſtfalen in Ahlen ſein, die bekanntlich im Beſitz der DEGG. in
Deſſau iſt. Das Aktienkapital ſoll 5 Millionen betragen. Hieran
wird ſich die Zeche Weſtfalen mit 51 Prozent, die Gaſanag mit
49 Prozent beteiligen. Dieſe Verteilung iſt notwendig, damit die
Gasanſtalt die auf der Zeche Weſtfalen geförderte Kohle im ſog.
WerksSelbſtverbrauch erhalten kann. Als Bezugspreis für das
Gas hat die Stadt Magdeburg für die erſten 200 000 cbm im Jahr
je 10 8 zu zahlen. Bei einem Verbrauch von 30 Millionen ebm
ſtellt ſich der Bezugspreis nur noch auf 3.77 Man rechnet
damit, daß die neue Gasanſtalt bereits am 1. Januar 1930 ihre
Tätigkeit aufnehmen wird.

Claustkhal, 10. Dezember. Einbruch. Jn einer der letzten
Nächte wurde in das maſchinentechniſche Jnſtitut der Bergakademie
Clausthal eingebrochen und mehrere Zentner Blei geſtohlen. Die
polizeilichen Ermittlungen ſind eingeleitet.

Bad Grund, 10. Dezember. Beinahe wieder mit einem
Langholzwagen zufammengeſtoßen. Ein unbe

leuchteter Langholzwagen brachte in den Abendſtunden zwei Per
ſonenkraftwagen auf der Landſtraße beim Bahnhof Frankenſcharn
hütte in Gefahr. Beide Wagen erkannten aber noch rechtzeitig die
ſchwierige Situation und konnten ausweichen. Sie wurden des
halb nur leicht beſchädigt.

Wieda, 8. Dezember. Ein ſchweres Autounglück er
eignete ſich auf der Straße von Wieda nach Zorge. Jn der Kurve
an der allſeitig bekannten Lauſebuche kam das Auto eines Reiſenden
aus Quedlinburg infolge der Näſſe ins Schleudern. Das Auto
flog gegen einen Baum, hierbei erlitt der Führer ſchwere Ver
letzungen, ſodaß ein Krankenauto den Verletzten abtransportieren
mußte. Eine Dame als Begleiterin flog in den Straßengraben und
kam ohne nennenswerte Verletzungen davon. Das Auto blieb zer
trümmert am Platze

Oſterode, 9. Dezember.

im Harz,
Wieder zwei neue Skihütten

hütte eingeweiht werden konnte, kommt ſchon wieder eine Nach
richt von der Einweihung zweier neuer Skihütten. Die Schnee

ſcchuhgilde Oſterode hatte ſich aus eigener Kraft eine Skihütte am
Dammhaus geſchaffen, die vor einiger Zeit in Betrieb genommen
wurde. Ganz beſonders anerkennenswert iſt die Errichtung einer
Skihütte an der alten Harzſtraße Torfhaus-Braunlage unweit von
Oderbrück, die die Braunſchweigiſche Staatsbank für ihre Winter
ſport treibenden Angeſtellten auf eigene Koſten gebaut hat. Auch
m Hütte konnte vor einigen Tagen ihrer Beſtimmung übergeben
werden.

Ballenſtedt i. Harz, 9. Dezember. 30000 für eine Bade-
anſtalt. Jn der letzten Gemeinderatsſitzung würde der Ausbau
einer Freibadeanſtalt am Hirſchteich beſchloſſen. Der Betrag für
den Ausbau beläuft ſich auf 30 000 A. Man will den Bau bis

zum 1. März nächſten Jahres fertigſtellen. Bei den Arbeiten ſollen
überwiegend hieſige Arbeiter beſchäftigt werden.

Heltſtedt, 9. Dezember. Betriebsſtörung im Vitztum
ch acht. Am Donnerstag mußte ein großer Teil der Belegſchaft
gegen Mittag vor der Arbeitsſtätte im Vitztumſchacht umkehren,
weil dem Vernehmen nach auf der Sohle des Schachtes ein Be
triebsſchaden entſtanden war, der die Einfahrt unmöglich machte

Skaßfurt, 9. Dezember. Kampf um die Penſionierung
des Erſten Bürgermeiſters. Gegen den Beſchluß des
Stadtverordnetenkogegiums, den Erſten Bürgermeiſter Dr. Berger
zum 31. März 1929 zu penſionieren, haben die bürgerlichen Stadt
verordneten Einſpruch erhoben mit der Begründung, daß der Pen
ſionierungsantrag auf Grund des amtsärztlichen Atteſtes nicht
hinreichend dokumentiert ſei.

Magdeburg, 9. Dezember. Drei Betrüger feſtgenom
men. Vor einigen Tagen erſchienen in einem Althandelsgeſchäft
zwei junge Bürſchen, begleitet von einem Mädchen, um einen
Damenmantel zu kaufen. Das Mädchen zog den gewählten Mantel
ſogleich an. Ohne Zahlung zu leiſten, wollten die Drei den Laden
verlaſſen. Als die Frau des abweſenden Geſchäftsinhabers das
Mädchen feſthalten wollte und auf Bezahlung drängte, wurde ſie
von einem der jungen Burſchen bedroht und erhielt einen Tritt in
die linke Seite. Darauf liefen die 3 Betrüger davon. Es gelang
der Kriminalpolizei, die 3 Täter, die wegen Eigentumsvergehen
bereits mehrfach vorbeſtraft waren, zu ermitteln und feſtzunehmen-
Es handelt ſich um die Arbeiter Albert Kaiſer, Werner Simon und
die Arbeiterin Liesbeth Trintwedel.

Reuhaldensleben, 9. Dezember. Die Kanalb rücke Neu
haldensleben-Bülſtringen in Betrieb. Die Brücke,
die bei Bülſtringen über den Mittellandkanal fährt, wurde dem
Verkehr übergeben. Es iſt die erſte Brücke, die im Bereich des
ſtaatlichen Kanalbauamtes Neuhaldensleben fertiggeſtellt wurde.

Klötze, 9. Dezember. Gefaßter Brandſtifter- Am 5.
d. Mts. gelang es der hieſigen Polizei, den Brandſtifter des letzten
Feuers (bei Landwirt Benecke) in der Perſon eines früher bei
Benecke beſchäftigt geweſenen Knechtes feſtzunehmen. Zunächſt
leugnete er die Tat; in die Enge getrieben gab er alsdann an,
daß er in der Benecke ſchen Scheune habe nächtigen wollen und daß
ihm ein brennendes Streichholz in das Stroh gefallen ſei. Der
Tater, Fritz Menthe, ſtammt aus Leipzig.

Oſternienburg, 9. Dezember. Von Kohlenmaſſen ver
ſchüttet. Auf Schacht 2 der Deutſchen Solvaywerke wurde der
Bergmann Johann S. von niederbrechenden Kohlenmaſſen ver
ſchüttet. Von Kameraden wurde er nach halbſtündigem Suchen ge
borgen. Mit ſchweren Beckenverletzungen brachte man den Verun
glückten ins Krankenhaus Bergmannstroſt nach Halle.

Halle a. S., 9. Dezember. Unterſchleife eines Spar
kaſſendirektors. Gegen den Direktor der Verbandsſparkaſſe
Mansfeld, Karl Böſel, iſt vom Unterſuchungsrichter in HalleSaale
die Vorunterſuchung wegen Untreue eröffnet worden.

Erfurk, 8. Dezember. Von Landesarbeitsamt Mit
teldeutſchland. Der Verwaltungsausſchuß des Landesarbeits
amtes Mitteldeutſchland hielt am 4. Dezember 1928 in Erfürt eine
Sitzung ab. Präſident Dr. Löblich berichtete über die am 1. No-
vember 1928 erfolgte Eingliederung der öffentlichen Arbeitsnach
weiſe in die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung und hob hervor, daß dieſe ſich reibungslos vollzogen
hat. Ferner machte er nähere Mitteilungen über die Unterbrin
gung der neugebildeten Arbeitsämter, insbeſondere über die ge
planten und zum Teil bereits in Durchführung begriffenen Neu
bauten von Arbeitsamtsgebäuden in Halle, Aſchersleben, Bitter
feld, Stendal und Weimar, ſowie über den geplanten Neubau des
Landesarbeitsamtegebäudes in Erfurt. Im Mittelpunkt der Ver
handlungen ſtanden grundſätzliche Fragen der Haushaltsbearbeitung
für das Landesarbeitsamt und die Arbeitsämter des Bezirkes Mit
teldeutſchland. Die Einzelberatungen über den Haushalt ſollen am
12. Dezember 1928 in einem dafür gebildeten engeren Ausſchuß
beginnen. Die Beſchlüſſe des Verwaltungsausſchuffes betrafen u. a.
die Beſetzung der Stelle eines Referenten für Statiſtik beim Lan
desarbeitsamt Mitteldeutſchland, ferner die Bildung eines Beirats
für Berufsberatung beim Landesarbeitsamt, der ſich aus Vertre
kern von Arbeitsämtern, des Schulweſens, der Aerzteſchaft, der
Jugend und Wohlfahrkspflege ſowie aus anderen Sachverſtändigen
zuſammengeſetzk.

ſeſſen. Wieder einmal hatte er eine lange Zuchthausſtrafe ver
büßt. Die Tore hatten ſich hinter ihm geſchloſſen. Obdach und
faſt mittellos ſtand er auf der Straße Was nun beginnen? Er
fuhr nach Magdeburg, um einen Bruder aufzuſuchen. Vergeblich.
Der Bruder weilte im Ausland. Er begab ſich weiter auf die Wan
derſchaft. Kam nach Halberſtadt Hier benutzte er die Gelegenheit
in einer Gaſtwirtſchaft einen Mantel und in einer zweiten Gaſt
wirtſchaft einen Lodenmantel und ein Paar Schuhe zu entwenden
Bei dem zweiten Diebſtahl wurde er gefaßt. Nun ſtand er aufs
neue wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls vor Gericht. Man verſagte
ihm mildernde Umſtände und verürteilte ihn zu 2 Jahren 3 Mo
naten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt.

Das verſchwundene Benzin. Einem Verwalter einer Tankſtelle
der Kraftverkehrsgeſellſchaft Sachſen-Anhalt fiel es auf, daß ſein
Benzinvorrat ein ſo geringer war. Die Ausmeſſung ergab daß
eine ganze Menge Benzin fehlte. Weiter wurde feſtgeſtellt, daß
anſcheinend der Kraftwagenführer St. ſich unrechtmäßigerweiſe
Benzin angeeignet hatte. Er wurde deshalb wegen Diebſtahls an
geklagt. Troß ſeines Beſtreitens wurde er überführt. Gleichzeitig
hatte ſich der Händler F., der das geſtohlene Benzin für ſich ver
wendet haben ſoll, wegen Hehlerei zu verantworten. Dieſer Ange
klagte mußte aber trotz ſtarken Verdachts freigeſprochen werden.
Gegen St. lautete das Urteil auf 50 Geldſtrafe

Ein reeller Verſicherungsverireter. Es gibt
Leute, die trotz aller öffentlichen Warnungen auf jeden Schwindel
und mag er auch noch ſo plump angelegt ſein, hereinfallen. War
da ein Monn, der durch Jnſerat ein Darlehn ſuchte. Eines Tages
kam ein Mann zu ihm, ſtellte ſich als Vertreter einer Verſicherungs
geſellſchaft vor und erklärte der Mann könne in kurzer Zeit ein
Darlehen bekommen, wenn er ſich verſichern laſſe. Hocherfreut ging
der Mann darauf ein und ließ ſich mit 3300 M verſichern. Dafür
mußte er ſofort die erſte Prämie von 31 M bezahlen. Aber
o Schreck, der Mann war wohl ſeine 31 A los, von dem Darlehn
bekam er aber nichts zu ſehen und verſichert war er obendrein auch
nicht. denn der Angeklagte war nur berechtigt. Verſicherungen bis
zu 2000 abzuſchließen. Außerdem hatte ſich der Angeklagte bei
ſeinen Schwindeleien einer von ihm gefälſchten Beſcheinigung be
dient. Er wurde wegen Betrug und ſchwerer Urkundenfälſchung zu
2 Monaten Gefängnis verurteilt

Ein netker Kollege war der Reiſende Sch. Er wohnte mit
ſeinen Berufskollegen zuſammen in einer Gaſtwirtſchaft. Eines
Morgens war er plötzlich in aller Herrgottsfrühe verſchwunden,
ohne ſich verabſchiedet zu haben. Es ſtellte ſich dann heraus, daß
er einem Kollegen 15 und einem anderen Koffer mit Wäſche ge
ſiohlen hatte. Ferner hatte er ſeiner zukünftigen Schwieger

immer wieder

mutter ein Fahrrad abgeſchwindelt, um es auf die Reiſe mitzu

nehmen. Außerdem hatte er in der Gaſtwirtſchaft eine anſehn
iche Zeche von 70 zurückgelosſſen, weshalb ihm auch noch Zech
prellerei zur Laſt gelegt war. Der Angeklagte wurde aber noch am
ſelben Tage feſtgenommen. Das Urteil lautete auf 2 Monate Ge
fängnis unter Anrechnung von einem Monat Unterfuchungshaft.
Da ihm ſeine zukünftige Schwiegermama verziehen hat, es gibt
Schwiegermutter die beſſer ſind, als ihr Ruf und ſich bereit er
klärte, ihm Unterkunft zu gewähren, wurde er ſofort aus der Haft
entlaſſen

Sport.
Die beſten Tennisſpieler.

Cillt Außem Köln ſteht wie im Vorjahre an der Spitze der vom
Deutſchen Tennisbund aufgeſtellten Tennis-Rangliſte. Hinter ihr
rangieren Frau Friedleben und Frau Schomburgk.

Daniel Prenn Berlin hat den erſten Platz der Herren-Liſte er
ſtritten. Altmeiſter Froitzheim, deutſcher Tennismeiſter von 1907,
1909, 1910, 1911, 1921, 1922 und 1925 mußte ſich mit dem zweiten

Platz vor Moldenhauer begnügen

Arbeiter Schwimm- Verein „Waſſerfreunde“. Am kommenden
Sonnabend findet in der ſtädtiſchen Badeanſtalt ein Werbe
Schwimm Abend der hieſigen Arbeiter Schwimmer ſtatt, der be
ſonders dadurch an Jntereſſe gewinnt. daß auch Schwimmer aus
Quedlinburg und Oſterwieck mit am Start erſcheinen. Für dieſe
Genoſſen werden dringend Freiquartiere gebraucht. Man wolle
dieſe Freiguartiere umgehend an die Vorſtands mitglieder melden.
Für Bereitſtellung dieſer Huartiere ſpricht der Verein bereits jetzt
veſten Dank aus.



Wirtſchaft und Handel.
Die Beſtellungsarbeiten in der Landwirtſchaft ſind nach einem

Bericht des preußiſchen ſtatiſtiſchen Landesamts im allgemeinen
gut vorgeſchritten, ſoweit nicht allzu große Feuchtigkeit verzögernd
gewirkt hat. In einzelnen Bezirken leidet die junge Saat beträcht
lich unter Näſſe. Jm übrigen iſt die Saat gut aufgegangen und
eingegrünt.

Berliner Getreidebörſe vom 8. Dezember.
7. Dezember 8. Dezember

(ab märkiſche Station in Mark

206. bis 208. 205. bis 207
Roggen 201 bis 204.— 201 bis 204Braugerſte 218 bis 235— 218 bis 235.
Futter u. Jnduſtrie-Gerſte 198. bis 05 198. bis 205.
Hafer 192 bis 200 192. bis 199LocoMais Berlin 219 bis 221 219. bis 221

Weizen
Weizenmehl 26.00 bis 29.00 26.00 bis 29.00
Roggenmehl e e 2569 bis 2860) 25.50 bis 2850
Weizenkleie 14.00 bis 14.25 14.00 bis 14.25Roggenkleie 14.00 bis 14.25 14.00 bis 1425

Veranſtaltungen.
Das Groß Ruſſiſche National- Orcheſter W. H. B. kommk! Ein

muſikaliſcher Genuß ganz beſonderer Art ſteht uns wieder bevor.
Wie man uns mitteilt, wird das weltberühmte Original-Groß-
Ruſſiſche National Orcheſter unter Leitung ſeines KomponiſtDiri
genten Alexander Michailowſky am 16. Dezember im Stadtpark
eines ſeiner ſo beliebten Konzerte veranſtalten. Die Vortragsfolge
enthält Balalaika-Orcheſter-Vorträge in Unerreichter Vollendung
Männerchöre, die jeden Sänger entzücken, Nationaltänze, die überall
ſtürmiſchen Beifall ernten. Eine willkommene Ergänzung findet
das ohnehin reiche Programm durch ſozialiſtiſche Darbietungen,
inſtrumentaler und vokaler Art, alles in ganz prachtvoller künſt
leriſcher Vollkommenheit. Die Gruppe beſteht nach wie vor aus
25 Künſtlern, war letztes Frühjahr in Holland und wurde ab Herbſt
nacheinander nach Oeſterreich, nach der Schweiz, Jtalien und Spa
nien verpflichtet. Bekannt ſind auch die Konzerte im Rundfunk, ſo
wie die Schallplattenaufnahmen von Odeon-Electric.

Die Sandgräfin“ in den Kaämmerlichtſpielen. Die Sandgräfin“
ift ein Roman Guſtav Frenſſens von großer Berühmtheit. Die er
ſchütternde Dramatik des Kampfes auf Leben und Tod zwiſchen
zwei uralteingeſeſſenen, frieſiſchen Geſchlechtern u. die Tragik einer
jungen Liebe, die zwiſchen der „Sandgräfin“ und dem Sohn ihres
Todfeindes in dieſer Atmoſphäre von Rache und Haß, Tod und
Vernichtung keimt, wird durch das zarte Minneſpiel zweier Neben-
figuren wohltuend abgeglichen. Das iſt Regiekunſt, das iſt
Können! Nicht weniger hervorragend iſt die Kompoſition
des Stoffs im Hinblick auf das happy end, das ſtilecht, lebenswahr
in dieſem Rahmen eingefügt iſt und jegliche Kitſchigkeit vermiſſen
läßt. Das hohe Niveau des Stoffs und die künſtleriſche Vollendung
der Regie ſpornten auch die Darſteller an, ihr Beſtes zu geben.
Ausnahmslos ſteht ihr Können auf einer Baſis mit dem Filmſtoff
ſelbſt, in den ſie ſich in ſeltener Harmonie eingefühlt und einge
ſpielt haben.

Briefe an das Tageblatt.
Aerztebeſuch unter polizeilichem Schutz

Am Dienstag den 4. Dezember 1928 wurde in der Zeitung auf
die Zunahme der Diphtherie- Krankheit hingewieſen und den Eltern
empfohlen, die Impfung an den Kindern vornehmen zu laſſen.
Leider muß man feſtſtellen, daß, wenn von ärztlicher Seite weiter
ſo vorgegangen wird, wie es in dieſem Fall geſchehen iſt, viele
Eltern es nicht geſtatten werden. Am Montag erſchien im Hauſe
RichardWagnerſtraße 5—7 (Hinterhaus) ein Arzt. Er ſtellte ſich

einen Rachenabſtrich an dem an Mandelentzündung erkrantren
Kinde vornehmen wollte. Auf die Weigerung des Vaters, den Ab
ſtrich vornehmen zu laſſen, und auf deſſen telefoniſche Antwort an
den Kreisarzt, ob der erſchienenen Beamte zur Vornahme berechtigt
ſei, erſchien dieſer in Begleitung des Herrn Kreisarztes Dr. Opitz
unter Schutz eines Polizeimeiſters wieder in der Wohnüng der
Eltern. Nach der Ausſprache, die ſtattfand, wobei ſelbſtverſtändlich
der Vater des Kindes noch ſehr anſtändig war, verließen ſie die
Wohnung.

Wir fragen nun an:1. ne der Herr Kreisarzt Opitz ſämtliche Diphtherie-Kranke?

2. Jſt es nötig, daß bei den Beſuchen ein Polizeibeamter zu
en ſein muß?Ware dos letztere der Fall, dann glaube ich, daß viele Eltern

von dem Rachenabſtrich Abſtand nehmen werden. Es macht doch
wohl einen ſchlechten Eindruck bei den Mitbewohnern, wenn plötzlich
zwei Ziviliſten und ein Polizeibeamter erſcheinen.

Rundfunk Programme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Dienstag, den 11. Dezember.
Berlin. 20 Abendunterhaltung. 20,50 Muſik der Gegenwart.

2130 „Der Journaliſt ſpricht (Hans Taſiemka).
gönigswuſterhaufen. 20 Konzert. Anſchließend Uebertragung

aus der Kaiſer Wilhelm-Gedächtniskirche: Orgelmuſik. 22,45 bis
23,15 Bildfunkverſuche.

Leipzig. 19,30 Prof. Dr. Altrock „Der Eislauf und Rodelſport“.
20 Reſi Langer-Berlin bringt Alt- Berliner Humor. 21,30 Oskar
Ludwig Brandt, Berlin: 5000 Jahre Flugſehnſucht der Menſchheit
Danach Tanz und Unterhaltungsmuſik.

Hamburg. 20 Uebertragung von Bremen: Lauten und Gitarre
anterricht. 21 Uebertragung von Hannover: Aus deutſchen Sing
ſpielen

Langenberg. (Köln) 20 Abendkonzert. Anſchließend „Gas
welt“, von Paquet. Darauf Werke von Richard Strauß.

Soz. Arbeiter Jugend
Halberſtadt. Heute abend pünktlich 20 Uhr im Heim „Ar-

beitsgemeinſchaft“. Mittwoch Turnhalle Harzſtraße, Turnen und
Tanz.

Reichsbannet öchwarzRot Gold

Halberſtadt. Jn den letzten Tagen lag die hieſige Ortsgruppe
in Alarmbereitſchaft. Am Freitag abend hieß es nun plötzlich, die
aktiven Mannſchaften des Reichsbanners haben um 8 Uhr auf dem
Domplatz zu ſtehen. Die Techniſche Leitung des Reichsbanners
nahm an, daß die Heineſche Wurſtfabrik in Flammen ſtehe Schon
7.45 konnte ein großer Teil Kameraden unter dem Befehl des Ab
teilungsführers A. Hennicke, zur dringend erforderlichen Abſper-
rung des Brandherdes, vom Domplatz abgehen. Da aber ſelten ein
Unglück allein kommt, traf plötzlich auf dem Verfammlungsplatz
die Nachricht ein, daß nach Annahme der Reichsbannerleitüng, in
der Nähe der Wehrſtedter Brücke ein größeres Eiſenbahnunglück
geſchehen ſei. Auch hier wurden Mannſchaften zum Abſperren
verlangt. Die Techniſche Leitung beauftragte daher den Leiter der
Schutzſportabteilung H. Maier mit der Sicherung der gefährdeten
Brücke. Jm Geſchwindſchritt eilte die wackere Jugendmannſchaft
nach dem Ort ihrer Tätigkeit. Punkt 8 Uhr konnten die etwas
ſpäter auf der Sammelſtelle eingetroffenen Kameraden, welche als

vor als Aſſiſtent des Herrn Kreisarztes Opitz und erklärte, daß er Reſerveabteilung gedacht waren, zur angenommenen Unglücksſtelle

abrücken. Auf den Unglücksſtellen angekommen, konnten die Leiter
der Uebung feſtſtellen, daß ſowohl Kam. Maier, wie auch K er
Hennicke die ihnen geſtellten Aufgaben muſtergültig gelöſt hatten
Am Bahnhofplatz hatten unſere rührigen Arbeiter-Sam
welche ſich zu dieſer Uebung in dankenswerter Weiſe zur Verf
geſtellt hatten, einen Verbandsplatz eingerichtet. Um 9 Uhr war
die gelungene Uebung beendet. Mit klingendem Spiel ging es
dann, die Samariter an der Spitze, zurück in unſer Standquartier
Man kann wohl ſagen, daß die hieſige Leitung des Reichsbannere
mit dem Ausfall der Uebung zufrieden ſein kann. Bis auf ein e
Kleinigkeiten (in einigen Bezirken waren die Kameradſchaftsführer
nicht auf der Höhe) hat die Sache gut geklappt. Hervorgehoben muß
noch werden, daß zum Gelingen des Abends unſere gut ausgebil.
deten Samariter weſentlich beigetragen haben.

Quedlinburg. Am Dienstag den 11. Dezember, abends, findet

ariter,

ügung

im „Gewerkſchaftshaus“ eine Vorſtandsſitzung ſtatt, wozu alle Vor
ſtandsmitglieder gebeten werden zu erſcheinen.

Amtliche Wetternachrichten.
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Weiterbericht der Deutſchen Seewarte. Hamburg.

Vorausſichtliche Wikterung bis 11. 12., abends
Die Meldungen der Bergſtationen laſſen erkennen, daß die

kälteſte Luft die Norddeutſchen Berge erreicht hat. Sie zeigen
gegen den Sonnabend eine Abkühlung um etwa 3 Grad Eine Aus
nahme zeigt der Fichtelberg, der wenig Aenderung aufweiſt. Die
Schneekoppe dagegen iſt ſogar wärmer geworden. Von dem Nie
derſchlagsgebiet, das vor 24 Stunden von der Seine bis zür oberen
Elbe ſich erſtreckte, ſind noch Reſte über der Schweiz und Böhmen
vorhanden. Jn unſerem Bezirk bekam nur Schkeuditz unbedeutende
Niederſchlagsmengen. Vor Jrland erſcheint eine 535
preſſion, die nach Oſten weiter vordringt und zunächſt Eng t
wärmung bringt. Jn Deutſchland wird das Froſtwetter vielleicht
noch den ganzen Montag anhalten. Vor Uebergang zu milderem
Wetter können leichte Schneefälle niedergehen.

Ausſichten: Wolkig, nachts zunehmender Froſt. Weſt
wind an Stärke zunehmend. Am Dienstag einſetzende Erwärmung
und Schneefälle möglich.

Für den

Nr. 8 verſteigert werden.
kinkaufl!

empfehle ich meine
grobe Auswahl

Zwangsverſteigerung.
S das r e ans W h dim Grundbuch von Danſtevt. Band 2 Blatt Nr. C4, Grundbuch von Pabſtorf 4,Weihnachts eingetragenen nachſtehend beſchriebenen Grundſtücke eingetragene nachſtehend r relene Wenn

um 23. Januar 1929, vormittags 107 Uhr
an der Gerichtsſtelle Landgerichtsgebäude, Zimmer an der Gerichtsſtelle Landgerichtsgebäude, Zimme

1. Koſſatenhof Nr. 63, mit Hofraum Hausgarten
Scheune, Siall ufw, Gemarktung Danſtedt 10Grundſteuermutterrolle Artikel 68, Gebäude In nan Fatiſtorf, Kartenvialt r
ſteuerrolle Nr. 63. Gebändeſteuernutzungswert Varzelle Nr. Grundſteuermutterrolle Art. Nr.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in

um 23. Januar 1929, vormittags 9 Uhr

Nr. S verſteigert werden.
Acker am Röbkebache Nr. 435 Größe 18

S

in: 105 Mart Grundſteuerreinertrag 281 Taler. SWaschmasehinen 3. Aer am uvle wege, von Plan 236 Ge Der Verſteigerungsvermerk iſt am 26 No h und Kautahbake
Wringmasehinen markung Danſtedt. Kartenblatt Nr. 7, vemver 1928 in das Grundvuch ein getragen
Wäscheleinen Parselle Nr. F. Grundſteuermutterrolle Als Eigentümer war damals der Maurer S
Kohlemvasion Artttel Nr. 68 be qm Grundſtener Andreas Bendler in Papftorf eingetragen.
henen reinertiag 681 Taler Halberſtadt, den 1. Dezember 1928 S
Zrotkast Der VBerſteigerungsvermerk iſt am 26. No Das Amtsgericht Sn as n vember 1928 in das Grundbuch eingetragen Saffeeservlcen Als Eigentümer war damals der Kn r e eReibemaschinen Wilbelm Clemens in Danſtedt eingetragen t Partel- Literatur Da berKädter Tageblatt S

Halberſtadt, den 1. Dezember 1928,Wandkaffeemühlen TKüchenwaagen Das Amtsgericht.
Laubsägegarniturene r unnnnngngnnnHohhtsrhu S inRodelsehlitten

Nordheä 352 ibbrisidaumstängem er Meor dnbeee, 35,. 7 b II
Von 1.35 an Anier Kornbranmwein. weib, 359 280 J v eGediegene Ware Alter Kornbranntwein weib, 4097, cBilligste Preise l ar aus Koggen u. Mals gebr) u »„z320 Ab h C ute J 0 Ikst

6 Randewie, agerand, 3 Sterne, n 400an ewig, Aner Weinbrand, 3 Kronen 3905 450 J Eintrittspr Sie
alberstadt, Jam. Rum-Verschnit, 409 400Martiniplan 11, h 2 m Erwachsene RM. 0.50, Jugendliche und Arbeitslose RM. 0,30

en et a er re 725 Die Preise für geschlossene Schulklassen bleiben bestehen
Bat Arrak-Verschniit, 45

Müölt Sie der Hnſten?

Nehmen Sie
Huſtenbalſam HaloerstadtWestendort 46 Fernspr.S

Liröre, ca. 25 Sorten, die s Liter Fl. von 3.25 an

Samiliche Spirituosen, lose, von Liter an.
Weintyandlung H. A. Leßmann

5.00

findet jedermann reichhaltig sortiertes

Zigarren, Zigaretten, Rauch

urrrrt

Kuus Wernigerotle
EMCEMMMCECCEMCCCCGIE

Zu Weihnachts-Geschenken

ager in

in Packungen
zu 10, 25 u. 50 Stück.

für den einfachsten bis zum
verwöhntesten Geschmack

J. Steigerwals, Burgstraße 9

MBGMG

So
S

Bekanntmachung.
Nach S 6 der Straßenpolizeiverordnung von

28. Juni 1928. darf Schmutzwaſſer und derg
nicht in die Straßeugoſſe abgeführt wert
Dieſes iſt in den Straßen, wo die Entwäſſerung
anlaäge fertig geſtellt iſt, ſehr leicht zu vermed
ind muß deshalb jeder Hause gentümer, der du
und Wirtſcharswaſſer in die Goſſe ab ührt angeelß
und beſtraft werden

Wernigerode, den 3. Dezember 1928.
Die Pe Polizeiverwaltung.

An die Stadtbauptkaſſe Rathaus, Zimmer
ſind bis 15. Dezember zu zahlen1. Grundvermögens- und Hauszinsſteuer für
Dezember

Z. Hewerbelohnſummenſteuer für November
Bei verſpaäteter Zahlung ſind die geſetzliche

zorhandenen Vereinigun i867 ort gungen, welche ſich mit der6 rörderung der Jugenwoöhliahrt befaſſen oder der
JFugendbewegung dienen, insgeſamt vier MitgliederMagata

Rats Apotheke,
Mein Geſchäft befindet ſich ſeht ür das Jugendamt in Vorſchlag zu bringen.

)Nerdurch erſücht, geeignete Perſönlich eiten, un

Holzmarkt.

Hochzeits- Auto

Autoanruf 2620 Bernhard Gebse

Vreiteweg 60. Eingang Weingarten
zwar in doppelter Zahl der auf ſie entigllendea nBertreter innerhalb eines Monats in Vorſchlag zu
ringen. Bei nicht rechtzeittger Ausübung erliſchi

und Zoolog. Handlung

Finke

das Vor Di iſeTierausſtopferei, Gerberei, Lebrmittel dte e Ghreihacgagener Srledr. Kranlenbach
uroſtr.it der StSernigerode beſitzen Sie

die größte am Platze.

S Sämtliehe ReparaturenDie in Frage kommenden Vereinigungen werden verden ſauber und preis
wert ausgeführt

Alle Eriſatzteile ſind
vorratig.

Verzugszinſen zu entrichten; im Falle der Mahnung
Gemäß S4 der Satzung jür das Jugend inil, und Zwangsvollſtreckun ß itere Koſtener Stadt Wernigerode haben die in ber Sind Puppen 2 Klinik g ung entſtehen we

Wernigerode, den 7. Dezember 1828

Der Magiſtrat (Steueramt).Soziuldemolratiſche Purte

Ortsverein Wernigerode
BI

Montag 190. Dezember, abends S Ubr. inSpeiſeſaal des Gewer ſchaſtshauſes Monopol

r Wernigerode, den 6 Dezember i928
Der Magiſtrat. J. V. Reichardt

Magdeburg 9. 22.

Bitte ſchrif bS cWri ich melden l bekannt gegeben.

Mitglieder-Verſammlung.
Die T wird in der Verſammlungk Negeten ab eichen Beſuch erwartet

v Der Voritan

u
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